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Moffimg - er Opfer Remters
Itnierzeichnung des Begnadigungs

dekrets durch Ooumergue
Paris . 25. De, .

Der Präsident der Republik hat heute mittag
bas Dekret unterzeichnet , durch das sämtliche
vom Kriegsgericht in Laudan verurteilten Deut¬
scheu begnadigt werde ».

Der Antrag des Kriegsminister Painlevs
auf Begnadigung sämtlicher vom Kriegsgericht
i» Landau verurteilten Deutsche« ist wie folgt
begründet :

ft« ftntercsse der Entspannung und der ösfcut-
lichc « Ruhe hat der Kricgsministcr im Einver¬
ständnis mit dem ftnsti,minister und dem Mini¬
ster für auswärtige Angelegenheiten aus Grnnd
der von General Guillaumat gemachten
Vorschläge sich dahin ausgesprochen , daß Bcgna-
dignngsmatznahmeü hinsichtlich der in Landau
Verurteilten erfolgen können . Der Kricgsmini¬
stcr hat deshalb dem Präsidenten der Republik
ei« Dekret , «r Unterzeichnung vorgclcgt. burch
bas bedingungslos sämtlichen vom Kriegsgericht
Landau Verurteilte « Straferlaß bewilligt
wird.

Freilassung Kegels und Fechters.
WTB. Koblenz . 26. Dez.

Wie der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . ft ü h r
dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete
mittrilt , sind die beiden verurteilten Angeklag »
ten Kegel und ftcchtcr ohne Kaution aus
der Haft entlasseen worden.

Rückkehr Rouzters nach Franlreich .
Begeisterter Empfang durch das Militär in

Weitzenburg.
Landau, 24. Dez .

Wie wir hören, hat der französische Reserve¬
unterleutnant R o u z i e r , der nach der Urteils¬
verkündung aus freien Fuß gesetzt wurde, heute
morgen im Kraftwagen Landau verlassen und ist
über Weißenburg nach Frankreich zurück¬
gekehrt . Er gehört bereits seit zwei Mona¬
ten nicht mehr Sem Heere an, da seine Dienst¬
zeit abgelaufen war . Wie der „Landauer An¬
zeiger " von der Grenze meldet , wurde Rouzier
durch das französische Militär in Weißcnburg
begeistert begrüßt .

Oie französische presse
zur Freilassung der Deutschen .

Paris , 25. Dez .
Die Presse bespricht die Begnadigung der

durch das französische Kriegsgericht in Landau
verurteilten Deutschen.

„Journal " schreibt: Die getroffene Maßnahme
ist sicher das beste Mittel , um das traurige , aber
banale Abenteuer zu beenden , das nicht den
Lärm verdient, den man um seinetwillen machte.
Man darf wünschen, daß die wahre Bedeutung
der Geste auch in Deutschland verstanden werden
wird.

ftm „Oeuvre" beißt es : Guillaumat soll von
sich aus die Begnadigung gefordert haben . Um
der Befriedung der Geister willen wollen wir
diese Version als wahr hinnehmen .

„Ere Nouvelle " lobt Painlevs , dem Poincarö
gefolgt sei. Beide hätten Europa ein schönes
Weihnachtsgeschenk gemacht. Ter Gnadenakt sei
mehr als eine Gest« , er habe auch die Bedeu¬
tung einer Politik.

„Ouotidicn" meint: Guillaumat, Painlevs und
der Ministerrat haben sich dadurch geehrt, daß sie
ein Urteil vernichteten , das unter einem juristi¬
schen Deckmantel einen Gcivaltakt bedeutete .

Ablehnend verhalten sich „Echo de Paris ",
„Figaro " und „Avenir". „Gaulois" schweigt .

„Echo de Paris " schreibt: Briand und Paim
levs werben sagen : Eine Begnadigung
bedeutet nicht eine Aufhebung öeZ -
Urteils . Wenn ein Gnadenakt nach gewiffcr
Zeit erfolgt, sicher ! Aber wenn er überstürzt,
unter Drohungen und Beleidigungen vollzogen
wird , hat er den Sinn , daß die Regierung an¬
gesichts des Nichterspruchcs errötet und daß sie
nicht für ihre Richter cintreten will , um sich aus
der Affäre zu ziehen . Wenn der Ministerrat
den Befehlshaber der Rheinarmee herangezogen
hat , dann ist das noch schlimmer als ein Fehler .

Nach dem „Figaro " kommt der Gnadenakt
eines Desavouierung gleich .

„Avenir" schreibt: Tie Lage unserer Soldaten
und Offiziere im besetzten Gebiet ist unhaltbar

geworden. Uebrigens werben die ' Anhänger der
französisch-deutschen Annäherung bald bemerken ,daß die deutliche Bekundung der Schwäche in
Paris die Verhandlungen mit Berlin nicht er¬
leichtern wird . Die deutschen Forderungen wer¬
den keine Grenzen kennen .

Ter „Temps" schreibt, man könne den Gnaden¬
akt angesichts der heftigen deutschen Pressekam¬
pagne wohl als etwas verfrüht bezeichnen.Tie internationale öffentliche Meinung müsseanerkennen, daß Frankreich bis jetzt allein stän¬
dig besorgt sei , die Wiederversöhnung und Wie¬
derannäherung auf der Grundlage von Locarno
zu begünstigen . Man könne aber nicht verlan¬
gen, daß es weiter gehe und seine vertraglichen
Rechte aufgebe .

Das „Journal des Debats " schreibt, es handle
sich bei der Begnadigung um eine RegierungS-
maßnahme. Die Mitglieder des Kabinetts hättendie Entscheidung getrossen und sic müßten die
Verantwortung übernehmen. Das Blatt befürch¬tet , Saß man in gewissen deutschen Kreisen immer
mehr überzeugt werde , daß die beste Taktik darin
bestehe, die Zwischenfälle zwischen Militär und
Zivil zu vermehren. ( !)

Ein Zwischenfall in Mainz ?
WTB . Berlin . 26 . Dez .

Die Agentur Havas verbreitet die Mel¬
dung, daß in der Nacht vom 24. zum 25. b . Mts .
Zwei französische Soldaten nach dem Besuche der
Weihnachtsmesse vor der Mainzer Garnisons¬
kirche von mehreren anscheinend betrunkenen
Deutschen angegriffen worden seien .

Den , zuständigen Stellen in Mainz und Kob¬lenz ist, wie eine Anfrage ergab, von diesemVorfall nichts bekannt .

Verhandlungen über die Restsragen
der Entwaffnung .

Einigung über die Stärke der Polizei .
WTB. Paris , 26. Dez.

Die Verhandlungen mit der Botschafterkonfc -
renz über gewisse Punkte des Entwass -
nungsprogramms , namentlich Polizei-
fragcn, vorübergehende Einstellung in die
Reichswehr und Sportverbünde haben zu fol¬
gendem Ergebnis geführt:

Die Polizeifrage ist durch einen Noten¬
wechsel zwischen Herrn v . Hocsch und der Bot-
schafterkonserenz endgültig geregelt wor¬
den . Die deutschen Polizeikräste sind darin auf
insgesamt 140 000 Mann festgesetzt wor¬
den , davon 105 000 Mann staatliche Polizei und
35 000 Mann Kommunalpolizei. Dabei hat aber
die Botschafterkonferenz ausdrücklich anerkannt,
daß gewisse polizeiliche Hilfskräfte, die in der
Note von Bonlogne noch in die Zahl der eigent¬
lichen Polizeikräfte eingerechnet waren , nicht
als solche anzusehen sind und daher zu der Zahl
von 140 000 Mann noch hinzukommen , wodurch
sich eine Vermehrung der eigentlichen Polizei¬
kräfte um 6000 Mann ergibt. Auch die Frage
der Anrechnung der Polizei der Hansastädte ist
in einer den deutschen Belangen Rechnung
tragenden Weise gelöst.

Ferner ist hinsichtlich der Einstellungs- und
der Verbandsfrage ebenfalls eine völlige
Einigung erzielt worben. In beiden Fra¬
gen hat sich die Büschasterkonferenzvon den ihr
von der deutschen Regierung mitgeteilten Maß -
nahmen, die sich im Rahmen des deutschen Rechts
halten , befriedigt erklärt. Insbesondere hat sie
von der früher gestellten Forderung einer Auf-
lösnng von Verbänden Abstand genommen und
das Vertrauen ausgesprochen , daß , wenn sich
etwa in Zukunft die getroffenen Maßnahmen
nicht als ausreichend erweisen sollten , die deut¬
sche Regierung selbst bas Nötige veranlassen
werbe .

Reichsiagseinberusung vor dem
19 . Januar?

Berlin , 26. Dez.
Wie der „Montag Morgen" aus parlamenta¬

rischen Kreisen hört, soll Neichstagspräsident
L o e b c von sozialdemokratischer Seite zur Ein¬
berufung des Reichstages vor dem 19. Januar
zur Beschleunigung der Regierungsbildung auf-
gesorbert werden.

Oer Kaiser von Japan f *
WTB. Tokio , 24 . Dez.

Der Kaiser von Japan ist heute nachmittag
gestorben .

> *
Beim Hinscheiden des Kaisers befanden sich

die Kaiserin, der Kronprinz Hirohito und der
Ministerpräsident am Sterbelager . Im Kaiscr -
palast wird eine besondere Halle hergerichtet , in
der der Leichnam des Kaisers in vollem Ornat
aufgebahrt werbett wirb. Die Begräbnisfeier -
lichkeitcn werden wahrscheinlich im Februar
oder März stattfindcn. Man befürchtet , daß der
Tod des Kaisers infolge der Aussiebung der Ge¬
schäftstätigkeit die japanische Geschäfts- und
Finanzwelt schwer treffen wird, da am Jahres
ende das Geschäft immer sehr lebhaft ist .

Deutsche Deiieiöskun-gebungen.
Berlin , 25. Dez.

Anläßlich des Ablebens des Kaisers von Ja¬
pan hat heute der Reichsminister deS Auswär -
tigen Dr . Gtresemann in Begleitung des
Chefs des Protokolls , Gesandten K ö st e r , dem
japanischen Botschafter einen Besuch abgestattet
und ihm daS Beileid der Retchsregie
r u n g ausgesprochen . Im Aufträge des Reichs¬
präsidenten hat Staatssekrcär Meißner und
im Namen des abwesenden Reichskanzlers der
Saatssckretär P ü n d e r beim japanischen Bot¬
schafter einen Kondolenzbesuch gemacht. Ferner
haben der hier auf Urlaub weilende deutsche
Botschafter in Tokio , Exzellenz Sols , und der
Staatssekretär deS Auswärtigen Amtes, von
Schubert , dem Botschafter ihr Beileid aus¬
gesprochen. Es haben außerdem noch viele Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Berlin
sich in die Kondolcnzliste der japanischen Bot¬
schaft eingetragen.

Zum Zeichen der Trauer haben das Palais
des Reichspräsidenten und das deS Reichskanz¬
lers , sowie das Auswärtige Amt aus Halbmast
geflaggt.

Der Reichspräsident hat an den neuen
Kaiser von Japan das folgende Telegramm ge¬
richtet :

„Schmerzlich bewegt von der Nachricht des
Sinscheidens Seiner Majestät des Kaisers
Uoshihito bitte ich Euere Majestät, die Versiche¬
rung meines aufrichtigsten und tiefempfundenen
Beileides entgegennehmen zu wollen ."

24 Tote bei einem Schiffs-
zufammenstoß

London , 27. Dez.
In der Nacht zum 25. ö. Bits , stieß der bri¬

tische Dampfer „Burutu "
, der auf der Fahrt

von Hamburg nach Sapee in Westafrika be¬
griffen war , auf der Höhe von Portland , 30 See¬
meilen von der Küste entfernt , mit der franzö¬
sischen Barke „Eugenie Schnieder" zusammen .Es wird befürchtet , daß von der aus 28 Mann
bestehenden Besatzung der französischen Barke2 4 ertrunken sind . Ter englische Dampfer,der nur wenig beschädigt wurde, fuhr mit denUebcrlebenden nach Portland , wo er zwei bisdrei Tage zur Untersuchung bleiben wird

Deutschland verlangt Aufhebung
der Memelausweisungen .

TU . Berlin , 24. Dez.
Die Reichsregierung hat den deutschen Ge¬

sandten in Kowno heute angewiesen , sofort
energischen Protest wegen der an eine Reihe
Reichsdeutscher erlassenen Ausweisungsbefehle
zu erheben und von der litauischen Negierung
die Aushebung dieser durch nichts gerechtfertigten
Befehle zu verlangen.

Unwetter in Italien .
Rom, 27 . Dez. Die Züge in Oberitalien er-

litten beträchtliche Verspätungen. In der Um¬
gegend von Mailand liegt der Schnee 20 Zenti¬meter hoch. In Bora hat der Sturm in der
Nacht auf den 24 . d . Mts . bei 3 Grad unter Null
ein« Stärke von 120—150 Kilomtr .-Stb . erreicht .Ein Zug entgleiste . Ein Reisender wurde leicht
verletzt . Durch den Sturm wurden sämtliche
Telephon- und Telegraphcnleitungen zerstört.
In einem Hause in Triest wurde am 24. b . Mts .
ein Mann erfroren aufgcsunden . In Monte
Ncgro ist ein Automobil nach Podgerica vom
Sturm in einen Abgrund geworfen worden, wo¬
bei ein Reisender getötet und mehrere leicht ver¬
letzt wurden.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

polen und die
Ostbefestigungen .

Von
Dr . Paul Ostwald.

Die Frage der Ostbefestigungen spielt in der
Botschafterkonfercnz in Paris und dcm-nt»
sprechend auch bei den Unterredunacn in Genf
eine große Rolle. Deutschland verlangt nichts
weiter, als daß ihm nach den klaren Vestim -
mungen des Versailler Vertrages gestattet sein
soll, die östlichen Festungen in einem vcrteidi-
gungssähigen Zustande zu erhalten . Daß alle
Hinweise auf diesen klaren Tatbestand nicht ge¬
nügen, wird von neuem durch die Haltung der
Botschafterkonferenz bewiesen: Geht man diesen
Schwierigkeiten ans den Grund , forscht man
nach ihren eigentlichen Ursachen, so werden die
Dinge sofort in das richtige Licht gerückt, wenn
man sie in engerem Zusammenhang mit der
polnischen Politik betrachtet .

Man ist auf der Gegenseite um Vorwände nie
verlegen, wenn es sich darum handelt, uns in
der Entwaffnungsfrage Schwierigkeiten zu
machen. Es muß deshalb stutzig machen, mit
welcher Hartnäckigkeit an dieser Frage der Ost-
befesiigungen sestgehalten wird. Die Erklärung
dafür ist leicht gefunden , wenn man weiß , wie
stark polnische Machenschaften an dieser ganzen
Angelegenheit beteiligt sind. Schon aus den bei¬
den Tatsachen , daß der polnische Außenminister
Zaleökt an den Pariser Vorbesprechungen für
die gegenwärtige VölkerbundSratstagung teil¬
genommen hat und daß auf ihr dann gerade die
Ostbcfestigungsfrage derartig stark in den Vor¬
dergrund getreten ist, läßt sich doch manchesüber den inneren Zusammenhang schließen.

Unsere in dieser Richtung gehenden Ver¬
mutungen werden dann aber noch bekräftigt,
wenn wir »ns klar machen , welch starkes In¬
teresse Polen tatsächlich daran bat , Saß die Frage
der Ostbefcstigungen vor der breitesten Oesfcnt -
lichkeit behandelt und die Aufmerksamkeit Ser
Welt darauf gelenkt wird. Es hängt das mit
nichts anderem zusammen , als mit dem Bestre¬
ben , die polnische Politik als die friedliche . Polen
als den bedrohten Staat hinzustellen , während
die Gefahrenmomente, die ganz besonders von
Ostpreußen, aber auch von Schlesien sier dem
europäischen Frieden drohen , in Wirklichkeit von
Polen kommen . Oder will man enva :n War¬
schau ableugnen, daß man noch nie , auch uw!er
dem Pilsudskischen Regiment«: nicht , aufgcsiört
hat, dem polnischen Volke Ostpreußen und Schle¬
sien als unerlöste polnische Länder darzustellcn ,
daß man die nationalen Leidenschaften des Vol¬
kes immer wieder besonders damit aufpeitscht ,
daß ihm Ostpreußen nicht zugesprocheu wurde!
Will man in Warschau etwa leugnen, mit wel¬
chem Eifer man vor allem in Ostpreußen selbst
eine deutschfeindliche Agitation betreibt, um die
ostprcußische Bevölkerung dem deutschen Mutter¬
land« zu entfremden !

Diese polnischen Wühlereien und Hetzereienwerden wir heute in einem ganz besonderen
Matze vor der Welt zu beleuchten und zu be¬tonen haben , um zu zeigen , wo eine nur allzuberechtigte Ursache ist , Sorgen um Ostpreußenzu haben . Und zwar muß diese Sorge bei unSgerade gegenwärtig deshalb besonders groß sein,weil die traurige wirtschaftliche und finanzielleLage Polens für das vom deutschen Mutter¬land getrennte Ostpreußen schwerste Gefahren¬momente in sich trägt . Polen wäre nicht der erste« taat , der einen Ausweg aus einer verzweifel¬ten inneren Lage in außenpolitischen Erfolgen
suchte , und daß dann Ostpreußen das erste Opferder in ihren nationalen und politischen Leiden¬
schaften erregten polnischen Massen sein würbe,darüber kann nach der von Warschau aus betrie¬
benen Aufkläruna über das „unerlöste" Ostpreu¬
ßen kein Zweifel sein. Aber cs kommt auch nochetwas anderes hinzu! Dasselbe Polen nämlich ,das hinter den Kulissen so eifrig arbeitet , um e8
nicht zu einer Anerkennung unserer Abrüstungkommen zu lassen, tut nicht das geringste , sich in
seinen eigenen Rüstungen cinzuschränken . Und
dabei finite es wohl kein Land nötiger als Polen,an Kosten für Kriegsrüftungcn zu sparen , um
diese Ersparnisse für den wirtschaftlichen und
kulturellen Wiederaufbau des Landes zu ver¬
wenden .

Es sind heute nicht mehr allein die sozialisti¬
schen und antimilitaristisch eingestellten Par¬
teien . die die Ansicht vertreten , daß Polen mit
100 000 Mann genug habe , um seine Grenzen
zu schützen : selbst polnische Militärs ste^ n heuteauf diesem Standpunkt , ebenso Pol - - aus
den rechtsstehenden Kreisen . Aber i bleibt
trotz allem bei seinen 300 000 Mann . leistet
sich sogar den Luxus einer Flotte mit i. t Ad¬
miralen , als Schiffe vorhanden sind . Das neue
Militärbudget für 1927 weist keine Verminde¬
rung der Zahlen gegen früher auf, sondern wie¬
der werden dafür 1,9 Milliarden Zloty , also ein
Drittel des Gesamtbubaets, anacfordert. Ein
Land mit einer derartigen Rüstung muß als
Nachbarstaat eine Gefahr für uns sein, zumal
wenn es sich dabei um ein so leicht politisch
erregbares Volk handelt, wie eS bas polnische
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Loch ist, und wenn es ein Staat ist, in dem die
innerpolitischen Zustände den Explosionsstosf
dauernd vermehren.

Wenn wir also das Wenige tun, was wir Im
Rahmen des Versailler Diktats tun können,
um diese vom Mutterland abgeschnittene Pro¬
vinz für die erste Not zu schützen, so sollte uns
das wahrlich niemand verargen . Aber gewiß,
es könnte den Polen so passen , wenn man uns
dazu zwingen wollte und wir auch dem Zwange
nachgäben , Ostpreußen jedes militärischen
Schutzes zu berauben, also noch mehr zu tun,als die Bestimmungen des Versailler Diktats
erlauben , damit ein Handstreich im Stile des
Wilnaer bei gegebener Gelegenheit umso leichter
durchführbar wäre . Es wäre töricht genug , sich
für derartige Fälle auf fremden Schutz und
fremde Hilfe verlassen zu wollen . Sollten wirk¬
lich Völkerbundsmächte an sich bereit sein , uns
im Falle eines polnischen Angriffs zu helfen,
so müßte man doch abwarten , wieweit nach einer
von den Polen geschaffenen vollendeten Tatsache
sich die Bereitschaft überhaupt noch in wirkliche
Unterstützung umsetzen könnte .

Wir müssen uns also schon auf uns selber ver¬
lassen, und nur allzusehr ist die Dorae berech¬
tigt. daß unsere geringen militärischen Hilfs¬
mittel und unsere geringe Truppeuzahl kaum
in der Lage sein werden , Ostpreußen im Falle
der Not gegen einen derartig überlegenen
Feind , wie cs Polen ist , und der das Land von
drei Seiten umstellen kann , erfolgreich auf die
Dauer zu verteidigen. Wir können uns also
niemals das Recht nehmen lassen. Ostpreu¬
ßen wenigstens mit den geringen Mitteln zu
schützen , wie sie uns das Versailler Diklat läßt .-
Dasselbe trifft aber auch für N jeder sch le¬
st e n zu , da dort die Situation ähnlich liegt.

Wir werben die letzten sein , die sich irgend¬
welchen Bemühungen, die ostpreußischen und
schlesischen Gefahrenmomente zu verringern , in
den Weg stellen werden. Aber fordern müssen
wir, daß man sich dann auch an die richtige
Adresse wendet , und mit den rimtiaen Mitteln
arbeitet. Nicht irgendwelche sagenhaften deut¬
schen „ultramodernen " Befestigungen lassen dort
im Osten europäische Gefahren entstehen , son¬
dern die Gefahr liegt bei Polen , das keine
Ruhe läßt . Man sorge dafür, daß Polen von
seinen Aspirationen aus Ostpreußen und Schle¬
sien läßt und daß es der deutschen Abrüstung
folgt, und man wirb die besten Grundlagen für
Polens innere Sanierung und damit für die
Sicherung des europäischen Friedens schaffen .

Oer Westausfchuß für ftfciti, Saar
und Pfalz an Minister Or. Bell.

WTB. Berlin , 24. Dez .
Dem Reichsminister für die besetzten Gebiete

ist eine Entschließung der im Westausschuß
für Rhein, Saar und Pfalz zusammengeschlosse¬
nen Landsmannschaften und Heimatverbände
des befetztcn Weftens zugegangen, die folgenden
Wortlaut hat : . .. .

„Das unerhörte Fehlurteil von
Landau empfinden wir als einen Peitschen¬
schlag ins Gesicht . Bor aller Welt erheben
wir schärfsten Protest gegen diese Verletzung
des elementarsten Rechtsgefühls, vor allem auch
unter dem Gesichtspunkt der ehrlichen Versuche
Deutschlands , um der europäischen Befriedung
willen eine Verständigung mit Frankreich zu
finden . Wie lange noch wollen die Anhänger
der Vcrständigungsidee in Frankreich eine solche
freche Sabotage machttrunkencr Interessenten
dulden?

Von der überparteilichen Warte der Heimat¬
treuen aus fordern wir mit Rücksicht auf unsere
schwer leidenden und mit Recht aufs äußerste em¬
pörten rheinischen Volksgenossen die sofortige
Beseitigung der gesamten Rheinlandbcsatzung ,
auch um des gesamteuropäischen Friedens
willen ."

Das tauchen und der Tabak
Von

Franz Sales Meyer .
Die positiven und negativen Werte Plus und

Minus lassen sich auf viererlei Weise paaren :
-i- —, + .+ , — + und — — . In bezug auf das
Rauchen gibt es dementsprechend viererlei Men¬
schen. Die einen rauchen und kommen infolge¬
dessen zu keiner Villa. Es sind die Genießer des
Tages , die Schlemmer. Die zweiten rauchen und
bringen es trotzdem zur Villa. Es sind die
Glückspilze und die Ganzgescheiten , die aus allem
etwas zu machen wissen. Di« dritten rauchen
nicht und bringen es zu etwas . Es sind die ®e=
nügsamen, die Sparer und Staatserhalter . Die
vierten kommen auf keinen grünen Zweig , ob¬
gleich sie nicht rauchen . Es sind die von Gott
Vergessenen . Es war übrigens schon io , als es
bei uns noch gar keinen Tabak gab . Es wird
wohl auch immer so bleiben und wenn die Erde
sich noch milliardenmal dreht .

Der Tabak ist nur ein Genußmittel,' fett wird
man vom Rauchen nicht. Aber wenn man Hun¬
ger hat , so kann man diesen mit jenem besänfti¬
gen und einlullen. Ob man rauchen soll oder
nicht, das steht aus guten Gründen nicht in der
Bibel,- andernfalls würden sich wahrscheinlich
einige Menschen darnach richten . Wenn man die
Nichtraucher frägt . was sie vom Rauchen halten,
so meinen sie , je nach Veranlagung und Ge¬
schlecht, es sei ein Laster oder eine Schweinerei:
es sei so überflüssig wie ein Kropf, es verpeste
die Luft , verderbe die Gardinen und schade der
Gesundheit . Fragt man dagegen einen Raucher ,
so erfährt man , daß das Rauchen ein harmloses
Vergnügen sei , Genuß und Unterhaltung ge¬
währe, die Schnaken abhalte, die Miasmen und
Bazillen unterdrücke und die Lungen konserviere
wie der Kaminrauch die Speckfetten . Schließlich
haben beide Teile recht , wenn das Rauchen dar¬
nach ist.

Man kann den Tabak zu den Giftpslanzen oder
zu den Nutzpflanzen zählen , wie man will . Die
Tabakbauer und die Zigarettenfabrikantcn sind

Deutfthes Metrik
Schaffung einer evangelischen Kirchenfahne.

Berlin , 27. Dez . Der deutsch -evangelische
Kirchcnausschuß hat nach Anhören von nam¬
haften Künstlern und Sachverständigen beschlos¬
sen , für eine einheitliche Kirchenfahne ein dun¬
kelviolettes Kreuz auf weißem Grunde allen
Instanzen zu empfehlen .
Das Leiferder Attentat vor dem Reichsgericht.

Leipzig , 27. Dez . Vor dem dritten Strakienat
des Reichsgerichts ist nunmehr die R e v i s i o n s-
verhandlung in dem Leiferder Attentats¬
prozeß auf den 17. Januar anberaumt wor¬
den . Die vom Hildesheimer Schwurgericht zum
Tode verurteilten Hauptangeklagten S ch l e 1t n-
ger und Willi Weber werden vor dem Reichs¬
gericht von den Rechtsanwälten Dr . Luetge -
b r u n n e - Göttingen und Dr . E b e r m a y e r -
Leipzig , dem Sohn des bisherigen Oberrcichs-anwalts vertreten . Die Revisionsbegründung
rügt eine Reihe von Prozeßverstößcn des Hil¬
desheimers Gerichts , darunter eine Beschränkung
der Verteidigung und die mangelnde Begrün¬
dung des Urteils für das angebliche Vorhanden¬
sein der Ueberlegung bei Ausführung der Tat .

Die gefälschten galizischen Eisenbahnaktien.
Berlin , 24. Dez . Zu der Affäre der gefälsch¬

ten Aktien der galizischen Karl -Ludwiabahnmel¬
den die Blätter noch , daß auch Aktien der Erz¬
herzog Ablrechtbahn entstempelt worden sind .
In Berlin ist bisher keine Verhaftung erfolgt,
dagegen ist! von der Wiener Kriminalpolizeieiner der Schwindler festgenommen worden.Bei einer Berliner Großbank und bei mehreren
anderen Banken sind im ganzen für etwa 400 000
Reichsmark Obligationen verkauft worden. Drei
Oesterreicher , die diese Verkäufe bewirkten , wur¬
den eingehend vernommen, dann aber wieder
freigelassen , weil sie bei den Verkäufen in gutem
Glauben gehandelt hätten. Durch die Entfer¬
nung der polnischen Stempel von den Aktien
erschienen die Obligationen , die auf Silber ge¬
stellt waren , als auf Gold gestellt, und ihr Ver¬
kauf bchirkte an der Börse einen Kurssturz der
gestempelten Aktien .

VaöifrkeVolitik
Aus der Deutschen Demokratischen Partei .
dick. Karlsruhe , 20. Dez . Der geschäftsfüh¬

rende Ausschuß der Deutschen Demokratischen
Partei in Baden hat in seiner letzten Sitzung
bcschloffen , die ordentliche Landesversammlung
am Samstag , den 5. und Sonntag , den 0. Fe¬bruar in Donaueschingen abzuhalten. Der ge¬
schäftsführende Ausschuß nahm sodann Stel¬
lung zu einer Reihe von politischen und wirt¬
schaftlichen Tagessragcn . U . a . beschäftigte er
sich mit der Lage des Hausbesitzes und gab
dabei seiner großen Sorge darüber Ausdruck ,
daß , wie aus - Presscäußerungcu hervorgeht,
beim Preußischen Wohlsahrtsmiuister Hirtsiefer
Plärre auf neuerliche Heraufsetzung der Ge¬
bäudesondersteuer sHauszinssteuerf bestehen.
Nach der Auffaffung des geschäftsführenden
Ausschusses haben sowohl Hausbesitzer wie Mie¬
ter ein großes Interesse daran , daß eine solche
Erhöhung der Gcbäudesondcrstcuer unterbleibt ,und daß die Steuer sobald wir irgend möglich,
überhaupt beseitigt wird. Der Ausschuß gab der
Erwartung Ausdruck , daß die Landtagsfraktion
dieser Frage auch weiterhin ihre Aufmerksam¬
keit zuwendet mit dem Ziel , daß im Sinne des
demokratischen Antrages im badischen Landtag
vom November 1928 die Erträgnisse der Gc -
bäudesondcrsteuer möglichst bald ausschließlich
zur Förderung des Wohnungsbaues und nicht
mehr, wie bas jetzt der Fall ist , auch zur Dek-
kung des allgemeinen Finanzhedarfes verwen¬
det werden. Der geschäftsfnhrcndc Ausschuß be¬
faßte sich bann noch mit der Lage der Klein¬
rentner und ersuchte die Reichstagsfraktion,
sich der ' Notlage dieser Kreise tatkräftig anzu¬

nehmen und dafür zu sorgen , daß der vom
Deutschen Rentnerbund vorgelegte Entwurf
eines Gesetzes über die Rentnerversorgung
baldmöglichst beraten und verabschiedet wird.

Die badische Beamtenschaft und Beihilse-
regelung.

DZ . Karlsruhe . 27. Dez . Der aus Beamten
der verschiedensten Besoldungsgruppen aus allen
Teilen des Landes zusammengesetzte ■Hauptvor¬
stand des Bad . Beamtenbundes hat in seiner
Sitzung vom 18 . Dezember 1926 nachstehende
Entschließung gefaßt : „Tie badische Beamten¬
schaft legt gegen die am 17 . Dezember 1926 ge¬
troffen« Beihilferegelung, insoweit die badischen
Beamten dadurch schlechter gestellt werden als
die unter denselben Bedingungen arbeitenden
Reichsbeamten , schärfste Verwahrung ein . Sic
fordert die N a ch z a h l u n g der zu Unrecht vor¬
enthaltenen Beträge an die geschädigten Beamten
aller Gruppen und fordert weiter, daß die Be¬
amtenbelange nicht mit denen anderer Schichten
verkoppelt werden . Die badische Beamtenschaft
ist weit davon entfernt, anderen Schichten eine
Zuwendung zu mißgönnen , sie legt aber mit der
gesamten deutschen Beamtenschaft Wert auf eine
Behandlung, die ihrer besonderen Stellung zu
Staat und Volk entspricht und tritt geschlossen
hinter die Ausführungen , die von den Bcamten-
organisationen in der Eingabe vom 17 . Dezem¬
ber dem Badischen Landtag gemacht worden
sind .

"
Die badische Beamtenschaft Hai der Regierung

und dem Landtag gegenüber ihren Standpunkt
in einer Eingabe dargelegt. I

Verschie-eneMewungen
Explosionsunglück am heiligen Abend.

Kassel, 26. Dez . Ein Malergeselle hatte in
einem Stubenofen eine Fliegerbombe zur Er¬
innerung an den Weltkrieg aufbewahrt. Am
heiligen Abend wurde dieser Ofen gezeizt, ohne
die Bombe zu entfernen. Als dann die aus
4 Personen bestehende Familie zur Weihnachts¬
feier versammelt war , explodierte die Bombe
und riß den Ofen auseinander . Sämtliche vier
Personen wurden verletzt , der Malergeselle
selbst lebensgefährlich.

Grotzfeuer am Weihnachtsabend.
Treptow a . d . Rega, 26. Dez . In Arnsberg

bei Treptow brach, während der größte Teil der
Dorfbewohner in der Schule zu einer Weih¬
nachtsfeier versammelt war , am heiligen Abend
gegen 8 Uhr in einer Scheuer Feuer aus . das
sich auf sechs Bauerngehöfte ausdehnte. 18 Ge¬
bäude , darunter zwei Wohnhäuser, brannten ab.
Es wird Brandstiftung vermutet. Viel Vieh ist
mitverbrannt . Die Abgebrannten sind zum gro¬
ßen Teil nur gering oder gar nicht versichert.

Ein Sprung aus dem vierten Stockwerk .
Berlin , 26. Dez . Gestern abend brach in einem

Hause in der Rykestraße ein Brand aus , der es
der Feuerwehr außerordentlich schwer machte,in die gefährdeten Wohnungen vorzudringen.
Dem 25jährigen Maschinenmeister uyö seiner
25jährigen Ehefrau blieb nichts anderes übrig,als aus dem vierten Stock in ein von der
Feuerwehr gespanntes Sprungtuch zu springen.
Während der Mann unversehrt blieb , erlitt die
Frau einige Verletzungen, die ihre Ueberfüh -
rung ins Krankenhaus erforderlich machten.

Vom Fahrstuhl totgequetscht .
Chemnitz , 23. Dez . In einer hiesigen Fabrik

wurde einem Lehrling, der bei einer Fahrt mit
dem Fahrstuhl das Schutzgitter fahrlässigerweise
entfernte, der Kopf zerquetscht.

Erdbeben in Albanien .
London , 24 . Dez . Wie aus Athen gemeldet

wird, hat sich in Albanien ein Erdbeben ereig¬
net . In Turazzo sind mehrere Häuser einge¬
stürzt. Das Telcgraphcnamt mußte geräumt
werden. Ein Teil der Bevölkerung hat Zu¬
flucht in Tirana gesucht .

für das letztere . Eine wichtige Handelspflanze
ist er ebenfalls . Er gehört zu den Nachtschatren-
gewachsen, von Lenen verhältnismäßig viele gif¬
tig oder wenigstens verdächtig sind . Er ist ein
Vetter unserer Kartoffeln und Tomaten . Es
herrscht kein Zweifel darüber , daß der Stoff , der
ihn zu Ehren und Ansehen gebracht hat, das Ni¬
kotin , ein Gift ist. Tie Tabakblätter enthalten
davon aber nur wenige Prozent , etwa soviel , als
das Bier Alkohol enthält.

Harmlose Leute halten den braunen Schlick , der
sich in den Pfeifenröhren und Zigarettenspitzen
ansammclt, für Nikotin . Dieser dem Rancher
höchst unbequeme Sirup ist aber kein 'Nikotin ,
wenngleich es auch dabei beteiligt sein wird . Er
ist ein kompliziertes Niederschlagsprvdukt ans
vielerlei Säuren , Alkaloiden . Farbstoffen, Lelen,
Wachs und Harzen, eine klebrig« Masse, die sich
gegen Wasser und Seife sperrt und dafür sorgt ,
daß der Raucher auch seinen Aerger har.Die Tabakpflanze stammt aus Amerika , von
wo aus sie im Jahr « 1560 durch den französischen
Gesandten Jean Nicot nach Europa gelangte .
Das Verdienst dieses Herren wurde dadurch be¬
lohnt, daß die Botanik dem Kraut den Namen
Nicotiana gab und die Chemie den wirksamen
Stoff nach ihm benannte. Tabacco aber hieß bei
den Eingeborenen die gabelförmige Röhre, mit
welcher sie den Rauch durch beide Nasenlöcher
einsaugten . Stach diesem Instrument haben die
Spanier das Gewächs getauft: die Franzosen
haben tabac daraus gemacht und wir : Tabak,
Toback und Duwack.

Heut« wird so ziemlich überall auf Erden Ta¬
bak gebaut, wo das Klima darnach ist . Die
Ahnen der vielen kultivierten Sorten sind der
rosarot blühende Birginische Tabak ( dli-otisua
Tabacum L .) und seine Ahart , der groß - oder
breitblättrige Maryland -Tabak. Der gelblich¬
grün blühende Veilchen- oder Bauerntabak
( N. rustica L. ) ist weit weniger wichtig . Tie
Handelsware benennt sich nach der Herkunft, nach
der erzeugenden Gegend : Vuelta Abajo , Brasil.
Java , Kamerun, Pfälzer , Elsässer usw . Macht
man nur zwei Gruppen , so spricht mau von über¬
seeischen und einheimischen Tabaken , was glei-
bcdcutcnd ist mit besseren und nicht vollwertigen .

Den meisten Tabak erzeugt die Urheimat Ame¬
rika , im Norden, im Süden und in der Mitte,die aus Kuba den besten liefert. Tann folgenals Bezugsquellen die Länder von Britisch - und
Niederländisch -Lstindien. In Europa beteiligen
sich am Tabakbau hauptsächlich Oesterreich - Un¬
garn , Rußland , Deutschland und die Balkanstaa¬
ten . Ter Tabakverbrauch, auf den Kopf berech¬
net , ergibt die größten Zahlen für die Union, die
Schweiz , Holland und Belgien. Wir sind also
noch nicht auf der Höhe, was das Laster des Rau-
chens betrifft, wie überhaupt in vielen Dingen.Der Genießer weiß dem Tabak auf verschie .
dene Art beizukommcn . Die eingeborenen In¬dianer haben den Rauch mit der Nase ein-
gcschlürft , den Tabak also „gerochen"

. Das tuen
unsere Schnupfer auch mit dem Unterschied, daßdas Material nicht in Rauch aufgeht , sondern
den Rachen hinunter oder in die Schnupftücher .
Für das Schlürfen des Rauches mit dem Mund
mußte Europa ein neues Zeitwort erfinden, was
geraume Weile beanspruchte . Bevor „geraucht"
wurde , hat man den Rauch „getrunken"

. Phi¬lander von Sittewald ( 1601—1669) redet noch
vom „Tobacksauffen"

. und im bayerischen Gcbirgtrinkt man heute noch gelegentlich sein Pfeifer ! .Dann kann der Tabak auch .gekaut" werden ,was das Schönheitsgefühl am wenigsten befrie¬
digt . Das Rauchen ist schließlich Sieger geblie¬
ben. Ter Glanz der Tabatiere ist im Verblei¬
chen . „Geschnupft" und „gepfriemt" wird zuletztnur noch werden , wo das Rauchen gefährlich :st
wie in den Pulvermühlen .

In der guten alten Bevormundungszeir hat
die Obrigkeit den Tabak aus der Well schaffen
wollen . Als dies nichi gelang , kam sie auf die
einträglichere Idee , ihn zu besteuern . Daß der
Tabak geschröpft werden muß . darüber sind die
Staaten einig : nnr über das „Wie" gehen die
Ansichten auseinander Die einen beginnen an
der Wurzel , besteuern die Pflanzen und das
Rohmaterial . Die anderen vclasten das fertige

: Fabrikat. Die dritten machen ein Monopol aus
der Sache und fabrizieren in Regie , Die erste
Art ärgert den Tabakbauer und den Handel, die
zweite die Industrie und den Absatz. Die Kon¬
trolle macht in beiden Fällen dem Staat Kosten

Letzte Sanbelsnachrichten
Die neue amtliche Grotzhandelsindexziffer.
Die amtliche GroßhandelSindcxzisfer beS Statisti¬

schen RcichSamts ist auf eine neue , erweiterte Grund»
läge gestellt worden . Neben einer Ausdehnung der
Anzahl der Waren und der PreiSnotterungen für
die Rohstoffe und Halbwaren umfaßt di « neue Be¬
rechnung auch die Preise für industrielle Fertigwaren .
Die auf den Stichtag des 21. Dezember berechnet«
GroßhandelSindexziffer beträgt:

Berän-
1028 derung

Jndexgruppen 15. Dez . 21 . Dez . in v. H.
I . Agrarstosfe

1. Pslanzl . Nahrungsmittel . 152,2 152,4 -i- 0,1
2. Vieh . 117,0 122,2 + 8,6
8. Bieherzeugnisfe . . . . 165,8 160,4 — 8,8
4 . Futtermittel . 141,8 141,8 + 0,0

Agrarstosfe zusammen 141,1 141,1 + 0,0
5 . II. Kolonialwaren . . . 126,1 127,8 + 1,0

III . Industrielle Rohstoffe und
Halbwaren:

6 . Kohle . . . . < 184,7 + 0,0
7. Eisen . 126,8 — 0,1
8. Metalle . . . . . . . 114,0 113,6 - 0,4
9. Textilien . . . . 136,4 + 0,2

10. Häute und Leder . . . . 121,2 121,2 + 0,0
11 . Chemikalien . 128,6 128,8
12. Künstliche Düngemittel . 82,4 82,8 + 0,5
18. Technt. Oele und Fett« 182,7 132,2 — 0,4
14. Kautschuk . 47,2 47,4 + 0,4
15 . Papierstoffe und Papier . 148,8 148,8 —
16. Baustoffe . 148,2 149,1 + 1,0

Industrielle Rohstoff« und
Halbwaren zusammen . 128,8 128,5 + 0,2

IV . Industrielle Fertigwaren :
17. Produktionsmittel . . . 129,6 129,6

151,4
+ OjO

18. Konfumgüter . 151,7 - 0,2
Industrielle Fertigwaren zu-

lammen . 142,2
137,1

142,0 — 0,1
V . Gesamtindex 137,2 + 0,1

Der Gcsamtinber hat um 0 .1 v . H . engezoaen.
Unter den Einzelgruvven der Agrarstoffe wurde daS
auf fast allen Märkten verzetchnete Anziehen der Bich»
preise durch den Rückgang der Preise ?ür Bieherzeug»
nisse sButter. Eier) ausgeglichen . Unter den Industrie-
stoffen wurde der Rückgang der Gruppen Eisen durch
sinkende Schrott- und Weißblechpreise veruriacht , wäh¬
rend innerhalb der Gruppe Baustosie vor allem di«
Preise für Bauhölzer angezogen haben . Bon den in¬
dustriellen Fertigwaren sind nur die Preise d«r Kon»
sumgüter weiter zurückgegangen.

Die nach der alten Methode berechnet« Großh «nielS»
inbexzifser würde sich auf 181,0 stell«« , also gegenüber
der Borwoche um 0,2 höher sein .

*
Alt« Freiburger Stadtauleihea . Wie Li« Schutz¬

vereinigung der Besitzer Freiburger Stadtanleiben
mitteilt, hat der Treuhänder für die Ablösungs¬
anleihen der Stadt Frciburg bei dem LandeSkommif »
sar in Freiburg Leu Antrag gestellt, daß der Ein¬
lösungsbetrag auf das Siebenfache der Nennwertes
zu erhöhen ist , daß also bi « Anleihen mit
17,5 Prozent des Goldwertes zur Auszah¬
lung zu bringen find. Ferner beantragt er , baß bi «
TilgungSzeit von 80 auf 20 Jahre herabgesetzt werde .
Ueber diesen Antrag haben die zustänbigen Instanzen
noch zu entscheiden. Das ist einer der seltenen Fälle,in denen der Treuhänder von seinen Antragsrechten
im Interest « der Gläubiger Gebrauch gemacht hat .

A.-G. für Seiliuduftri « «or« . Ferdiuau » ZBoIff ,Mannheim- Neckarau . Die G .-B., in ber 12 272 Ak¬
tien vertreten waren, genehmigte alle Borschläge der
Verwaltung einstimmig . Der Reingewinn von
8084 Rm . wird daher auf neue Rechnung vorgetrage».In den AufsichtSrat wurde Bankdirektor Ludwig
Fuld ( Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft) neu gewählt .

Schweiuemarkt in Durlach am 24. Dez . Befahren
mit 88 Läufer- und 118 Fcrkelschweinen . Verkauft
wurden 26 Läufer- und 128 Ferkclschweine . Preis
per Paar Läuferschwetne 40—60 A, Ferkelschweine
28 - 84 A.

Nutzviehmarkt in Freiburg am 24. Dez . Auftrieb:
1 Farren , 88 Ochsen , 65 Kühe , 29 Kalbinnen, 82 Rin¬
der . Die Preise waren per Stück : Jüngere Ochsen
400— 500 A , ältere Ochse » 500—600 A, fünger« Kühe
400—500 .« .ältere Kühe 210—860 A , Kalbinnen 400
bis 550 .« , Rinder 200—800 A . Verkehr mäßig :
Ucbcrständer zwei Drittel .

Schwcinemarkt in Freibnrg am 24. Dez. Auftrieb
134 Stück , darunter 104 Ferkel, 80 Läufer. Die
Preise waren pro Stück : Ferkel : kleinere 10— 18 A,mittlere 14— 16 A , große 17—20 A ; Läufer: klein«
22- 25 .« , mittlere 26- 80 A. B - rkehr ziemlich leb.
Haft : Ueberständer : gering.

T
und Sorgen, die bei der dritten Art Wegfällen .Dem Rancher kann es schließlich einerlei sein ,
auf welche Weise er um sein Geld kommt . Die
erste und zweite Methode bringen rhm Abwechs¬
lung und Unterhaltung : er kann unter tauscnd
Angeboten auswählen , was ihm am besten patzt.Wenn der Staat fabriziert , ist er dieser Mühe
enthoben. Er hat dann nur eine eng« Wahl,aber den Trost, daß er überaü gleich schlecht und
teuer bedient wird . Er erhält dasselbe, ob er
seine Minghetti in Genua , in Rom oder in Nea¬
pel kauft . Wenn dem Tabak eine neue Steiler
droht , wirb mehr als nötig vom Pfeifchen des
armen Mannes geredet. Der arme Mann ist
jedoch meistens nur ein vorgeschobener Posten,eine Blende .

Der Tabakgenuß ist . wie der Alkohol, nur
ungesund im Uebermaß. Es ist ein Glück für
manche Leute , daß man tm Schlafen nicht rauchen
kann . Ein Wiener Oberbürgermeister — sein
Name hat wohl mit einem W angefangen — hat
noch im Sterbebett geraucht . Als der Arzt eS
ihm ausreden wollte, hat er di« Antwort crlml-
ten : ,^Wen „ ich nicht mehr rauche , bin ich tot .

"
Und trotzdem gibt es Menschen , di« behaupte » ,
daß das Rauchen kein Bedürfnis sei . Es " uü die
leidenschaftlichen Nichtraucher und Abstinenzler,die andern nicht gönnen , was sie selber nicht
mögen.

Wie es für die Gesundheit nicht einerlei ist , ob
man Sen Alkohol im Bier, im Wein oder im
Branntwein zu sich nimmt, so ist es auch nicht
gleichgültig, in welcher Form der Tabak genosienwird. Wie von den Getränken die besten nichtimmer die schlimmsten sind, so sind auch die besten
Tabake durchaus nicht die giftigsten. Eine Ha¬
vanna - oder Brasil - Zigarre kann harmloser seinals eine Pfälzer .

Das Rauchen im Uebermaß schlägt dem einen
auf Sen Magen , dem andern aufs Herz, dem drit -
ten auf den Kopf und dem vierten auf alle Ner»
veu . Wer merkt , daß ihm das Rauchen nicht be¬
kommt und trotzdem weiter raucht ' m gewohntenStile , dem geschieht es recht , wenn er 'chließlich
an Nikotinvergiftung leidet. Der Vernünftige
beherrscht sich : ich kann rauchen und ich kann auch
nicht rauchen !
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Nus Baden
Buhler Brief

SSir Provinzler sind für alles dankbar, wasi« Kunst in unsere Abgelegenheit hineinleuch -
tet . Wir sind es begeistert für das, was der
Männergesangverein Harmonie " an den zwei
letzten Sonntagen geboten hat . Der Verein ist
sich bewußt , daß er dadurch eine kulturell« Ans»
gäbe erfüllt. Die Ausführung der Beethoven -
schen C-Dur - Messe bedeutete eine würdig akzen¬tuierte Phase in seiner Geschichte , ein künstle¬
risches Ereignis ,

Zwingt schon die Nähe Baden-Badens zueiner nicht alltäglichen Leistung, so haben die
musikalischen Darbietungen des Vereins , glück¬
lich ergänzt zu einem gemischten Chor , unter
der hervorragenden Leitung des .Herrn Darm -
stadt eine beachtenswerte Qualitätssteigerung
erfahren. Die C -Dur -Messe , vom Meister in
genialer Weise aus einem Guß geschaffen, trotz
des häufigen Wechsels in Takt und Rhythmus,gilt als eine der schwierigsten Tonschöpfungen
Beethovens.

Darmstadts Stabführung gelang es , aus den
größtenteils doch ungeschulten Kräften alles her»
auSzuholen und wunderbare Tonbilder zu schaf¬
fen, vor allem die Einheitlichkeit des ganzenWerkes voll zum Ausdruck zu bringen. Chor
und Musiker folgten ihm sicher und taktfest in
die feinsten und stärksten Tönungen , so daß
seine Interpretation eine seltene Tiefe und Aus¬
drucksfähigkeit bot . Allerdings konnte sich Herr
Darmstaöt in der Karlsruher Polizeikapclle auf
eine geübte , technisch einwandfreie Künstlcrschar
stützen , die selbstlos jeder Andeutung folgte und
« inen hervorragenden Anteil am Gelingen der
Aufführung hatte .

Di« schwierigen Solo - Partien wurden von den
Damen Frl . Bastei - Karlsruhe (Sopran ) , Frl .
Jösel - Bühl (Alt) und ben Herren Th.
Münz und Reg.-Rat Voege le - Karlsruhe ,
die sich alle in selbstloser Weise dem Verein zur
Verfügung gestellt hatten, mit großem Verständ¬
nis interpretiert . Sie stellten den Leistungen
des Chors gleich Ausgezeichnetes gegenüber und
gaben alle ihr Bestes . Darum gebührt ihnen
herzlicher Dank.

Arbeit, tief innerliche Arbeit, opferfreudige
Arbeit wurde geleistet und unermüdliche Geduld
bewiesen . Das ernste , in sich gekehrte Werk
atmet so rechte Adventsstimmung und verlangt
auch von den Hörern ernstes Mitarbeiten . Das
festliche Schwarz- Weiß , vermischt mit den bun¬
ten Gewändern bot der Aufführung in dem bis
zum letzten Platz gefüllten Saal des Friedrichs¬
baus einen glanzenden Nahmen . Zum Schluß
dankten stürmischer Beifall und ein Lorbeer¬
kranz dem Dirigenten und keinen Künstlern für
ihr reiches Können . Di« für Baden-Baden ge¬
plante Wiederholung wird sicher dankbar be¬
grüßt werden . Dr . Sch.

*

Die Elektrisierung der badischen Bahnen .
dz. Konstanz , 26. Dez . Der R h e i n s ch i f s -

f a h r t s v e r b a n d K o n st a n z hat sich an die
Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft mit
der Anfrage gewendet , wann die E l e k t r i s i e-
rung der badischen Strecken in Angriff
genommen werde . Die Hauptverwaltung hat
daraus geantwortet, die wirtschaftlichen Ermä-
gungen über den geplanten elektrischen Zug-
betrieb in Süddentschlanb seien noch nicht im
Gange, weil verschiedene Verhältnisse noch un¬
geklärt seien. Ueberdies ständen der Deutschen
Reichsbahngesellschaft bei weitem nicht genügend
Geldmittel zur Vornahme der Elektrisierung in
Baden zur Verfügung. Es ist auch anzuneh-
men , daß der elektrische Bahnbetrieb erst ein¬
gerichtet werden kann , wenn am Oberrhein die
geplanten Kraftwerke in Betrieb genommen
sind .

Eine schwere Messerstecherei.
dz . Bruchsal , 27. Dez . Eine schwere Mes -

serstecherei entspann sich hier in der Nacht
zum ersten Feiertag . Nach reichlichem Alkohol-
genuß gerieten einige ältere und jüngere Män¬
ner in Streit , der auf der Straße derart
ausartetc , baß der 48jährige Reisende Braun¬
schweig aus dem Rheinlande mit lebens¬
gefährlichen Stichen und starkem Blutverlust
ausgefunden wurde. Die Spitze eines Messers
stak in der Lunge . Dem 5« Fahre alten
Mühlenbauer Schon wurde neben einem
Rückenstich der linke Oberarm aufaeschlitzt. Es
sind einig« jünger« Burschen von hier als Mit¬
beteiligte verhaftet.

*
dz . Bruchsal , 27. Dez . In den hiesigen Straf¬

anstalten wurden sehr sinnige Weihnachts¬
feiern veranstaltet. Fm MännerzuchthauS
trat zum erstenmal der Gefangenenchor mit drei -
und vierstimmigen Liedern auf . Fn der Frauen¬
strafanstalt wirkte ein Streichorchester mit.
Auch der evangelische Kirchenchor nahm am ge¬
strigen Festgottcsdicnst im MännerzuchthauSteil . Jeder Gefangene erhielt einen Weihaachts -
stollen, Aepsel und Dürrobst , sowie ein beson¬deres Ellen .

dz. Hambriicken ( Amt Bruchsal ) , 27. De, . Die
Frau des Landwirts Heiler geriet bcim
Rubenschneiden mit dem Kovf in die Häcksel -
Maschine und erlitt eine schwere Verletzung , dieihren sofortigen Transport ins Bruchsaler Spi -tal nötig machte.

bld Stettfeld bei Bruchsal . 26. Dez . In der
Nacht auf Freitag wurde die Scheuer des Land -wirts Starl Simonis durch Feuer vollstän -
öm emgemchert . Die Branüursache ist un -
bekannt . Menschen und Vieh sind nicht zuschaden gekommen . Die anliegenden Scheuernder Nachbarauwcsen befanden sich in großer Ge¬
fahr, die durch bas sofortige Eingreifen derFeuerwehren beseitigt werden konnte . Simonis
ist versichert.
. ^ dkorzheim. 2«. Dez . Als der Milchhänd -

,urcr uon Ticfenbronn mit ^ seinemMllchauto auf dem Wege von Pforzheim nachTiefcnbronn beim Hotel Post in Würm hielt ,um den 42 Fahre alten Arbeiter Adolf Guamvon Trefenbronn aussteigen zu lassen, kam einPforzheimer Auto des Weges und übcrfuh»
• m ' c , außer einem Schädelbruch mit star¬ker Gehirnerschütterung noch sonstige Verletzun¬gen erlitt . Das Pforzheimer Auto brachteGnam hierher ins Stöbt . Krankenhaus, wo erm Lebensgefahr schwebt ,

dz Eppingen. 27 . Dez . Oberpostschaffner Jo -
• c * *ler hier kann auf eine 40j8h -

rige Dienstzeit bei der Pvstbchörde zurück¬blicken . Der Präsident der Oberpostdirektion®ar *3tuüc Hai dem Jubilar aus diesem Anlaßein Glückwunschschreiben gesandt .
bld. Heidelberg . 26. Dez . Gestern abend konnte

man am Westhimmel in Mannheimer Richtung
langes Zeit «in starkes Wetterleuchtenbeobachten, das viele Leute für «in fernes Win-tergewitter hielten. Bon höheren Punkten der
^ tadt Heidelberg aus konnte man aber helle
Ä ^snesiumkugeln wahrnehmen, die in kurzenAbstanden gegen den Himmel flogen . Es han-belte sich um die festliche Illuminierung der
Astern abend eingeweihten Friedrich Ebert-Brucke rn Mannheim, deren Glanz hier wie
Wetterleuchten wirkte .

a. Weinhejm ; 26 . Dez. Am Abend des erstens tag e s prangte auf dem Balkondes Rathauses ein mächtiger , elektrisch beleuch¬teter „W er h nachtsbaum für All c"
, wäh-

H Marktplatz« jn üblicher Weise das
Weihnachtssingcn von sestentsprecheildcn Liedernlr einen Kirchen- und Männerchor unter
mu,ikali,cher Begleitung durch die Stadt - undFeuerwehrkapelle stattfand. Eine zu Weihuach-ten im hiesigen Cafs Vogel eröffncte Konditorei-
Ausstellung übte -durch öle vielen süßen Herr»
lichkeiten auf dem Gebiete der Chokolaüen -
Schnitzerei , sowie der massiv-modellierten Zucker¬

arbeiten und vor allem der ganz neuen Zucker¬
bläserei eine besondere Anziehungskraft auS .
Das von der Konditorei-Fachschule in Köln am
Rhein empfohlene Verfahren , den Karamell¬
zucker wie Glas aufzublasen und durch geeignete
Behandlung zu den mannigfachsten Gegenstän -
den zu gestalten , ist auf dieser Ausstellung erst¬
mals und zwar mit großem Erfolge praktisch
ausgeprobt worden .

dz . Knpprichhausc« bei Tauberbischofsheim ,
27. Dez. Bei einer Treibjagd erlegte der 84-
jährige Förster a . D . Julius Mechter zwei
Reh bock « . Gewiß eine wackere Leistung .

— Kippenhcim , 27. Dez . Hier fand die Ab¬
schiedsfeier für Oberlehrer Hertz statt.
Die Gemeindevertreter, der Katholische Kirchen¬
chor und Gesangverein „Liederkranz " erschienen,
um dem Scheidenden ein Lebewohl zuzuruke ».
Di« Liedervorträge der beiden Vereine, die
Ansprachen und prächtigen Geschenke legten
Zeugnis ab von der Beliebtheit , deren sich Herr
Heitz erfreuen durfte. In warmen Worten
dankte der Scheidende für die Ehrungen.

g. Gernsbach, 26. Dez . Einen feierlichen Auf¬
takt zu den Weichnachtsfciertaaen gab die
Evang. Gemeinde durch eine gut besuchte Christ¬
mette , die in der Frühe beS ersten Feiertags
eine gefüllte Kirche brachte . Neben dem Kirchen¬
chor , unter der hingebungsvollen Leitung deS
Hauptlehrer K n a u ß , mar e § ein Francn - und
Kinderchvr sowie der Orchcstcrverein . die durch
abwechslungsreiche passende Lieder - und Musik-
vorträgc der Feier einen festlichen Charakter
gaben . Die Christmette soll zu einer dauernden
Einrich ng au Weihnachten werden .

g. Loffenau . 26. Dez . Der Gemischte
Chor gab am ersten Weihnacktsseiertag ein
gutbesuchtcs Kirchenkonzert , bei dem als Soli¬
sten Herr Dr . Karl Brückner - Karlsruhe
( Violine) und Opernsänger H. Rein - Gerns¬
bach ( Baß ) mitwirkten. Herr Dr . Brückner
spielte ein Adagio von Bach und ein Arioso von
Händel mit warmer tiefer Emvfinduna und be¬
wunderungswürdiger Technik. Dazwischen
streute Herr Rein mit seiner markanten Baß¬
stimme Lieder von Handn , Mendelssohn und
Händel, die auf die andächtig lauschende Ge¬
meinde sehr nachhaltig wirkten. Der Cbor selbst
steht unter der Leitung des Oberlehrer Franck
und hat in Lesern einen vortrefflichen Führer .

t>Id . Bühl , 26. Dez . Die Firma Otto Speye -
r e r , G . m . b . H ., Blumcnfabrik, konnte an elf
Arbeiter und Arbeiterinnen die vom Verband
Südwestdeutscher Industrieller verliehene Ehren¬
urkunde und Ehrenmedaille für langjährige,treue Dienste zum Weihnachtsfcst überreichen .

dz . Rcnchcn, 27. Dez . Samstag nacht entstand
in einer hiesigen Stuhlfabrik ein Brand , der
glücklicherweise bald bemerkt und auf seinen
Herd beschränkt werden konnte,

dz . Offenburg, 26. Dez . Der Bürgerausschuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung u . a . mit
einer Vorlage zu befassen haben , die einen wei¬
teren Kredit von 50 000 Mark zur Erwer¬
bung von Grund st licken Vorsicht.

dz . Kehl, 26. Dez. Nach einem Vortrag des
Regierungsrats Lohr vom Landcsgewerbeamt
und nach ergänzenden Ausführungen von Bür¬
germeister Dr . Kraus hat hier eine vom Hand¬
werker - und Geivcrbcverein cinberufene Ver¬
sammlung beschlosien , eine Handwerker »
baugcnossenschaft ins Leben zu rufen.

dz . Fricsenheim (Amt Lahr) , 26. Dez. Die
hiesigen Gcmeindeverordneten - und
Gcmcindcratswählen wurden für un¬
gültig erklärt . Ueber die gestellten Anträge
auf nachträgliche Aufnahme von Personen in
die Wählerliste ist keine Niederschrift rnfgc-
nommen und der Antrag aus Aufnahme in die
Listen dem Gemeinderat seinerzeit nicht unter¬
breitet worden .

dz . Emmcndingcn, 24. Dez . Bei einer Schlä¬
gerei im benachbarten Wasser wurde der 20-
jährigc Otto Chalupka von hier durch einen
Schuß ins Bein schwer verletzt . Das Bein mußte
ihm abgenommen werden .

Jedes Uebermaß rächt sich . Wer zu viel ißt,
wird zu fett , wer zu viel denkt, wird verrückt ,
wer zu viel in den Alpen herumklettert, stürzt
einmal ab . Der Italiener sagt vom Uebermaß:

8acco , tabacco e venere
reducon ' lüomo in ceuere .

Uebersetzen wir zur gefälligen Tarnachachtung
diesen Spruch in unser geliebtes Deutsch: .

Tabak, Wollust und Suff
Reiben den Menschen uff !

Leider haben die Moralpredigten das Pech,
zum anderen Ohr Hinauszugehen , wenn sie zum
einen hineingegangen sind Und wer mcht rau-
chcn , nicht trinken und liehen mug, dessen Rosse
ist auch nicht vom besten Schlag .

SaöikchevLanöestheater
Erstaufführnng : „Turandot".

Lyrisches Drama in drei Akten
von G. Puccini . /

Die orientalische Turandot - Legende ist schon
oft dramatisch bearbeitet worden , auch in Opern¬
büchern . Sie hat sich aber noch nie zu bühnen¬
wirksamer Form verdichten können , auch nicht
in der Gestaltung der Librettisten Puccinis , der
beiden Italiener G. Adami und R . Simoni . Sie
haben die kleine, grausam« chinesische Prinzessin
zu einer problematischen Natur gemacht: Turan -
dotS Bizarrerie (gelinde ausgedrückt ) sollte
psychologisch" erklärt und entschuldigt werden ,
dadurch aber wurde die Einheitlichkeit und die
Schärfe ihres Wesens zerbrochen . Sic will an
ihren zahlreichen Bewerbern, den „fremden
Männer "

, ihreAhnfrau Louling rächen, di« vor
vielen tausend Jahren von einem siegreichen
Barbaren entführt worden war und die „dabei
einen verzwciflungsvollen Schrei " ausgestoßen
Hab« , der „durch lange Ahnenreihen" bis zu ihr,
zu Turandot gedrungen sei und ihre Seele er¬
fülle . Die Sphinx, die den zahlreichen unglück¬
lichen Freiern die drei verhängnisvollen Rätsel
aufgibt , ist also nicht ein echtes Produkt der

Natur selbst , sondern ein von den Dichtern kon¬
struiertes Ungeheuer , in dem die besseren Re¬
gungen nur „verdrängt" waren, um schließlich
von dem Prinzen Kalaf, der die Aufgaben mei¬
stert , wiedergeweckt und hervorgezaubert zuwerden . An dem endlichen Glücke der beiden
kann sich kein Zuschauer recht erfreuen, weil das
Opfer und der Tod der treuen, zierlichen Lin,di« den Prinzen liebt und seinen Namen nichtverrät , bas reine und reinlich empfindend « Ge¬
fühl belasten . Zwar exponiert sich auch diese
Figur nur durch Worte und bleibt uns deshalb
lange fremd , bis sie sich endlich im dritten Akt
durch ihr entsagungsvolles Handeln näher
bringt . Für die Folterqualen und das Liebes-
opfer der Aermsten findet Prinz Kalaf nur dürf¬
tige Worte, seine nächste Tat , der Sturm auf die
sich zunächst noch versagende Turandot , di« ihn
„seines Stolzes wegen haßt und liebt "

, bleibt
unbelastet von diesem Erlebnis . So tritt keiire
der Gestalten dieses lyrischen Dramas in eige¬
nem Licht hervor, wie etwa die in „Bohdme ",in „Madame Butterfln" oder selbst in „Tosca".
Im Grund« sind cs alte Opernmotiv« , die nach
der Schablone behandelt werden und darum die
gewohnten Situationen zeigen . Er will die
Grausame verfluchen , sicht sie , ist ihrer Schön¬
heit verfallen. Sie erkennt in dem di« Rätsel
Lösenden den Helden , Grund , sich aufs äußerste
gegen ihn zu sperren, um sich zuletzt unter seinen
Küssen als sanftestes Franenwesen zu erschlie¬
ßen . In der deutschen Turandot -Sage , der des
„Fräuleins von Kynast", ist der Stoff weit geist¬voller , dtamatischer und lebenswahrer behandeltEine Charakterwandlung, im Märchen oder in
der Legende durchaus annehmbar und überzeu¬
gend , wirkt auf der Bühne unglaubhaft und un¬
wahr. Hieran ändern alle psychologischen Be¬
gründungen nichts .

Aus der Musik svricht echtester Puccini . Die
technische Faktur blendet . Der Sfil ist unver¬
fälschter italienischer Verismus , gemischt mit
Elementen der Opera buffa . Man fühlt sich ans
lange Strecken des Werkes mehr in Italien als
in China , Aber die Tonsprachc hat Schwung
und Fluß , sie gibt sich in dem bekannten Pucci-

nischen Melos , oft arabcskenhaft, flatternd,
rhythmisch mannigfaltig, daun wieder in großen
Bogen , kantabil und schwelgend. Aber irgend¬
wie neuartig oder dem Stoffe besonders an -
gepaßt ist der Ton dieser Musik nicht. Sie kün¬
det kein Erlebnis , sondern nur Temperament.
Doch zeigt sich in diesem SchaffensimpulS eine
starke Einheitlichkeit , die, wenn man die miß¬
glückte Vervollständigung des Werkes durch F.
Alfano in Betracht zieht , sogar Züge einer Per¬
sönlichkeit erkennen läßt. Am frischesten und
unmittelbarsten berühren die Buffo -Szenen.
Auch die Sterbeszene Lins enthält einige Schön¬
heiten , obwohl sie als Ganzes zu senfimenial
anmntct.

Das Badische Landestheater brachte die süd¬
deutsche Erstaufführung dieses Dramas und darf
sie als künstlerischen Erfolg buchen. „Turan¬dot" ist in erster Linie Ausstatiungsopcr DemDresdner Beispiel konnte Karlsruhe nicht fol¬gen. denn im westlichen Teil des Schloßbezirkssoll nicht nur gespart, sondern gar geknausertwerden . So standen den Leitern des Ausstat-tungswesens. Direktor Emil Burkard und

^ e r <i > nur di« bescheiden¬
st/ " Mittel zur Verfügung. Umso höher sind

p
« tftungen anzuerkennen, da es beiden

5 '!Eern geglückt ist , plastisch und farbig ein-
hcrtnche Bilder zu komponieren und ihnen den
Schimmer eines gewissen Reichtums zu ver¬
leihen, Aufs beste wurden sic dabei von Ober-
spielleiter Otto Krauß unteisstiitzt, der das
Leben und Treiben auf der Bühne in einen
organischen Stil gebunden hatte , der von An¬
fang bis zu Ende straff festgehalten wurde. War
also für Bewegung und Spiel die Partitur
höchst geistvoll ausgedcutet worden , so nicht we¬
niger auch nach der musikalischen Seite hin durch
Generalmusikdirektor Josef Kripse der das
Puccinische Melos mit Schwung und Glanz er¬
füllte . Die Steigerungen hatten Wuckt, ohne
ins Grelle umzuschlagen . Unten , wo das Or¬
chester wohllautvoll und mit Elan spielte , und
oben ging alles harmonisch Hand in Hand , so-
daß die Erstaufführung einen geschlossenen Ein¬
druck hinterließ. In der Titelrolle trat die ge-

dz . Lttenheim, 26. De». Bei einer Theate»
probe des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene stürzte hier der Gärt¬
nermeister Fritsch so unglücklich von einer
Leiter, daß pr bewußtlos liegen blieb .

o . Seelbach . 24 . Dez . Di« Firma Christia»
H i m m e l S b a ch , Zigarrenfabrik , bedachte ihre
Arbeiter mit folgenden Weihnachtsgeschenken :
Zwei Arbeiterinnen , die schon 60 Jahre int Be¬
triebe arbeiten , erhielten als Cieschenk 1l>0 RM.
und eine Ehrenurkunde. 14 Arbeiter für 40jäh-
rige Tätigkeit ie 50 RM . und eine Ehren-
urkunde. S6 Arbeiter für 25jährige Tätigkeit je
26 RM .

dz . Eisenbach (Amt Neustadt ) . 26. De, . In
einer der letzten Nächte wurde im Hause und
Laben von I . H ö f l e r hier ein Einbruchs -
versuch verübt . Der Einbrecher wurde jedoch ,
als er mit einer Leiter in eine der Wohnungen
einsteigen wollte , überrascht und floh . Ein der
Tat dringend verdächtiger Einwohner von
Schwärzenbach wurde verhaftet.

dz . Rast ( Amt Meßkirch ) , 26. De ». Hier ver-
gnügte sich das 814jährige Söhnchen des Land -
wirts OSkar Stadler auf einer abfallenden
Straße mit Schlittenfahren . Dem Füh¬
rer eines schwer beladenen Schlittens , der eben-
falls den Berg herabkam , gelang es nicht mehr ,
den Schlitten rechtzeitig zum Halten »u brin -
gen , so daß das Kind unter baö Fahrzeug geriet
und so schwer verletzt wurde, daß es starb .

dz Steißlingen (Amt Stockach ) . 26 . De » . Der
in der Haargarnfabrik als Lehrling beschäftigte
17jährigc Adolf S ä t t e l e von hier mußte in-
folge einer eigenartigen Erkrankung ins Kran-
kenhaus nach Stockach gebracht werden. Er
batte sich offenbar durch am Rohmaterial haf¬
tende Krankheitserreger infiziert und sich
Milzbrand zugezogen . Sein Befinden hat
sich inzwischen gebessert.

dz . Degerna« ( Amt WalbShut) , 26. De » . Vom
Anwesen der Witwe Adolf Weißenberger
hier fielen Scheune und Stallung einem
Brande zum Opfer. Den Bemühungen der
Feuerwehr gelang es. das WobnbauS zu retten.
Ueber die Brandursache steht bisher noch mchtS

Weiiernachrichiendienfl
der Badischen Landeswetterwatte Karlsruhe .

WitternugSaussichten für Dienstag , 28. De»
zember : Keine wesentliche Aenderung d«S be¬
stehenden Witterungscharaktcrs.

Tagesanzeigen
Nur bei Aufaab « »»» Au,eise » srstt».

Montag, bttt 27. D»»e« ber.
Bad. LandeStbeater : 8- 894 Ubr : Tie Pupvenfc «. —

Klein Sba » Blumen. _Stiibt. KonzertbauS <Ba » . Lichtspiele ) : nachm 1 Ubr :
Tiichlein deck ' di» . — Tieriilm«. Abend» 8 Ubr :
Klein Dorrtt . — Tierftlme .

Eoloffenm : 8 Ubr : Metb ' S Bauerntheater: 'I Glück
vom Riebhoi .

Reftde«, -Lichtspiele : Di« lachend « ©rillt. Wochenschau .

Nldil morgen
fondernheule

bestellen Sie das „Karlsruher
Tagblatt “ bei der Post , denn Sie
wünschen doch am 1 . Januar keine
Verzögerung in der Zustellung

reifte Künstlerschaft von Malte F a n z bestechend
hervor. Nicht nur darstellerisch , auch stimmlich
charakterisierte sie , dank ihrer vorzüglichen Ton-
gebung , die Turandot ausgezeichnet . Wilhelm
Nentwig gab dem Prinzen Kalaf durch lei-
üenschaftsvollen Gesang und feurige- Spiel jüng¬
lingsfrische und doch männlich « Züge . Ganz
Ausdruck im weichen, süßen Klang und in der
hingehenden Verkörperung war die liebliche Äu
Else Blanks . Biegsam und warm sang Adolf
Vogel den König Timur . Das Buffo-Trio
wurde von Karlheinz Löser , Hans Sieg »
frteh und Eugen Kalnbach geschickt und
unterhaltsam verlebendigt. In kleineren Par¬
tien bewährten sich Rudolf Weyrauch nnd
Fritz R e n n i o . Der Chor bewältigte seine
groß« und schwierige Aufgabe in bewunderns¬
werter Weise.

Werk und Aufführung fanden namentlich am
Schluß herzliche und dankbare Anerkenmrng .

Direktor Emil Burkard , der künstlerische Lei¬
ter d« S Dekorationswesens am Badischen Lan¬
destheater, hat , wie wir hören , seine Entlas¬
sung aus dem Verbände deS hiesigen En¬
sembles beantragt . Wir bedauern diesen Ent¬
schluß deS Künstlers, der sieben Jahre unter den
schwierigsten Verhältnissen seiner Kunst und
Kraft das Beivunderungswürdigste ahqerunge«
hat , und hoffen, daß der Berwaltungsrat ein«
Lösung finden wird, ihn Karlsruhe weiter zu
erhalten.

Die Neue Wiener Bühne , unter Leitung von
Robert Bolkner , wurde am 28. Dezember
mit der österreichischen Uraufführung von HanS
Müllers neuestem Drama „ Menschen
ohne Erde " eröffnet. Werk und Aufführung
erzielten einen durchschlagenden Erfolg. Der
Vorstellung wohnten Ser österreichische Bundes-
Präsident und der deutsche Botschafter bei.

Wer nicht zu schweign weiß, der weiß nicht zu
reden . Seneca .



Verschlafene Mntersnöie.
Von

E . Borm , Berlin .
Der Winterschlaf als Scheintod . — Geschwun¬
dene Lebenswärme , Atmung und Herztätigkeit .
— Im Hamsterbau. — Eichhörnchen im
Winter . — Fledermaus - Mumien im Versteck.
— Winterschläfer im Massenquartier . —
Schlafelches Leben im Waldboden . — Was

sagt die Wissenschaft?
Unser allnächtlicher Schlaf , von dem Schopen¬

hauer sagt , daß er für den Menschen das sei ,
was das Ausziehen für die Uhr ist , hat einen
größeren und viel stärkeren Bruder , den Win¬
terschlaf bei vielen Tieren . Beide sind einan¬
der ähnlich . Ebenso wie nach des Tages Mühen
die körperliche Abspannung nach Ruhe verlangt ,
so mahnt die Natur viele ihrer Kinder recht¬
zeitig zum Winterschlaf , führt sie in ein sicheres
Versteck und drückt ihnen zu langem Schlummer
die müden Augen zu . Wenn dann der eisige
Nordost über die hartgefrorene , unter Schnee
und Eis vergrabene Erde dahinscgt , dann liegen
viele Tiere — denn die Natur kann währen¬
des Winters nicht alle mit Nahrung versorgen !
— regungslos in tiefstem Schlaf , totenstarr , doch
in sicherer Hut . bis der Lenz sic zu neuem
Leben weckt . Bei einigen Tieren ist das nicht
nötig : der Maulwurf z . B . folgt bei stärkerem
Froste den Regenwürmern und Engerlingen in
die größeren Tiefen und da ist sein Tisch so
überreich gedeckt , daß er sich sogar Vorräte bis
zu zwei Kilogramm zusammentragen kann !
Storch , Schwalbe und Kuckuck sind wohlweislich
nach dem Süden gezogen : dahin können ihnen
ober Fledermaus , Igel , Hamster u . a . nicht
folgen , sie müßten in Schnee und Eis elend
verhungern ! Der Mensch weiß sich vor den
Sorgen und Nöten des Winters zu schützen ,
Sas Tier nicht : eS verschläft sic in tiefster Be¬
wußtlosigkeit !

In der todesähnlichcn Stockung oder doch
Herabminderung der Lebensvorgänge liegt
eines der größten und unerklärlichsten Rätsel
der Natur . Sie weiß , eins schickt sich nicht für
alle , darum ist die Tiefe des Schlafes recht ver¬
schieden . Da gibt es Tiere , die den ganzen
Winter ohne das geringste Lebenszeichen in
tiefster todesähnltcher Schlasstarre verbringen :
zu ihnen gehören unser Igel , das Murmeltier ,
der Siebenschläfer , die Haselmaus u . a . Bet
anderen Tieren hält dieser feste Schlaf wohl
zwei bis drei Wochen an , aber von Zeit zu Zeit
wachen diese Schläfer auf , nehmen etwas Nah¬
rung zu sich und schlummern bald wieder ein .
So machen es z . B . Dachs und Hamster . Bet
einer dritten Gruppe von Tieren hält die Na¬
tur einen Schlaf für ausreichend , der im Ver -

' hältnis zu dem der andern Tieren leicht unter¬
brochen wird , z . B . beim Eichhörnchen.

Alle diese Tiere haben sich in der Fülle des
Spätsommers und im Fruchtsegen des Herbstes
gut angemästet . Alle Winterschläfer gehen also
mit einer ansehnlichen Speckschicht zur Ruhe .
Aber wie wunderbar : als der nahe Winter sich
meldete , da hörten sie mit dem fleißigen Fressen
auf , suchten sich nur stark abführend wirkende
Beeren , Moos u . dergl . , entleerten Magen und
Darm so gründlich , daß diese Organe gänzlich
leer sind und znsammenschrumpfen . Dennoch
hört der Stoffwechsel nicht ganz auf : das fast
erloschene Lebcnslämpchen wird durch das ln
der soliden Speckschicht aufgespetchertc Fett vor
dem völligen Erlöschen bewahrt : von ihm zehrt
der schlafende Organismus und darum arbeiten
auch die Nieren trotz aller Ruhe langsam weiter .

Welches äußere Bild bieten nun die Winter¬
schläfer? Alle Tiere sind mehr oder weniger
kugelig zusammen - erollt , Augen , Maul , Pfoten
fest geschlossen , die Beine dicht an den Körper
gezogen ! So wird am besten der letzte kostbare
Rest der Levcnswärme festgehalten , denn die
gewöhnliche Temperatur von 37 bis 38 Grad
ist beim Igel auf 7 bis 9 Grad und bei der
Fledermaus sogar auf 4 bis 5 Grad zurückgc-
gangen : deshalb fühlen sich alle diese Tiere kalt
an , weil Herz und Lunge ihren Dienst fast völlig
eingestellt haben . Wohl atmet das Tier , aber so
schwach, daß es kaum wahrgenommen werden
kann . Das Wiesel , ein niedlicher Nager , der
auch in einigen Teilen Deutschlands vorkommt ,
atmet im Wachzustand in der Minute etwa
drcißigmal . das im Winterschlaf ruhende nur
einmal ! Das winzige Fledermausherz brmgt
es im Sommer auf 150 bis 200 Schläge pro
Minute , im Winterschlaf nur auf 15—20. Der
echte Winterschläfer bietet das vollkommene
Bild des Scheintodes und ist gegen Schlag ,
Stoß und selbst schwerste Verletzungen gänzlich
unempfindlich : sogar bei der Tötung des Tieres
verrät kein Zucken des Körpers , daß Leben in
ihm war .

Wo und wie bettet sich der Winterschläfer ?
Ich fand durch die Spürnase meines Hundes
unter den überhängenden Wurzeln einer großen
Buche in etwa 70 Zentimeter Tiefe auf weichem
Lager von trockenem Laub und Moos einen
Igel gänzlich darin vergraben . Genau so , nur
bedeutend tiefer und viel geräumiger , ist die
Winterwohnung des Dachses angelegt . Das
Wunderbarste aber auf diesem Gebiete leistet sich
der Hamster . Mit welcher ausgeklügelten
Schlauheit und feinster Berechnung hat dieser
schwarz-weiß-gelbc mürrische Gei ; kragen seinen
Bau für deu Winter hergerichiet ! Schon im
Sommer schleppte er unermüdlich mit vollge¬
stopften Backentaschcn Körner aller Art (Rog¬
gen , Weizen , Erbsen , Leinsaat usw. i in seine
etwa zwei Meter tiefgclegcnen Vorrats¬
kammern , die er mit kurzgebissenem trockenem
Gras auSpolstcrte . Tort wurde das sanbcr -
geschälte Erntegut nach seiner Art sorgfältig ge¬
ordnet und aufgeschichtet. Bis zu einem Zent¬
ner „hamsterte " er ein , also eine Menge , die er
selbst nie bewältigen kann und diejenigen , die
es verstehen , ein solches Winterlager aufzu -
findcn , heben einen wertvollen Schatz, denn das

peinlich sauber « Getreide kann glatt vermahlen
werben . Wenn die ersten kalten Herbstwinde
über die Stoppelfelder fegen , dann sind die Zu¬
gangsröhren mit trockenem Gras wafferdicht
verstopft und unser Griesgram ist inmitten
seiner Schätze sanft entschlummert . Von Zeit
zu Zeit wacht er auf , macht schlaftrunken eine
kleine Bestandsaufnahme , frißt sich satt und
schläft weiter , bis die erste Wärme auch in seine
muffige Behausung dringt und ihn die warme
Frühlingssonne nach oben lockt.

Ihm ähnlich macht es das Eichhörnchen , baS
als feiner Wetterprophet durch sein unruhiges
Benehmen den baldigen Eintritt des schlechten
Wetters dem kundigen Naturbeobachter anzeigt .
Es hat sich auf einer Unterlage von kreuz - und
quergcflochtencn Reisern ein ungemein festes,
dichtwandiges , innen mit Moos astsgepolstertes ,
also schnee- und wafferdichtes Kugclnest hoch
oben in einem Astquirl gebaut . Eicheln , Buch¬
eckern und Nüsse sind eingesammelt und in Ast¬
löchern und Baumritzen versteckt . Kommt dann
die erste Novemberkältc , so wird bas EingangS -
loch sorgfältig verstopft , das Tierchen rollt sich
zur Kugel , indem es wie die anderen Wintcr -
schläfer das Köpfchen zwischen die Hinterbeine
legt und sich mit seinem buschigen Schwänze
umwickelt. An milden , sonnigen Wintertagen
erwacht es , nascht von seinen Wintervorräten
und verschwindet schon nach einer Stunde wie¬
der in seinem warmen Nest.

Gchachzettungdes Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Pro .essor « . ‘Rfttitu «

«Karlsruher Schachklub).

Aufgabe 7tr . 55 .
Dr . E. 3cpIer , Benin .

ft b r ci e t fr h

Partie Ttr . 55
Damenbaucrnfpiel .

Berliner Turnier November 192p.
Grünfeld .

62—04 <17— dö
2. 8x1 - 58
3. e2— e4
4. «2—eil
5 . 1,51 - 63
6. Sbl - 82
7. 0- 0
8. e3—c4
9. 862Xe4

10. Ld3Xe4
1 *. Le.< — c,2
12. 1)6 l — 63
13. Tfl —61

SgS— 5 H
c7— c6
<57— eö

Sb8— 67
Lf8— 66

0—(>
6nXe4

S56Xe4
c6—cf>

D68—c7
57 - t >

c5X 64

Bogoljub ow-
15. D64—h4 867 —56

Hier batte Schwan keir
Spiel durch ob befreien
köunen-
16 . Lei — 54 Dc7 - b6
17. b2 —b3 a7— a5
18. T61 — 62 aö— a4
19. 13X „4 ! Dielen Zur
hatte Schwarz nicht erwartet ,
er »erstört vie eigene Bauern-
stellunr , schafft aber offene
Linien-
19. Lc8 —67
. 0 . Tal — bl Db6— a714 . 063X64 L66—c5

Stellung nach dem 20. Zuge von Schwanz.

Bogoljubow -
* b c a e t r h

X
*

Grünfclb .
21 . T62X67 ! Ein weit be¬
rechnetes O la itätsopler,
welches die Initiativ sest-
bält.
21 .

2. 853—gö
2 *. Sg6Xe !»
24 . S?6Xc3
21 . L54— e3
26 . Dhl - d <

856X67
h7 — h6

T . 8 - 56
867 X «5

b7—b6
Da7— 67

Aul Sai 27. D65 f nebst
28. 1-64 .
27 . D04X67 Scö X 67
28. Tbl —61 867— eö

Ein Fehler in Zeitnot !
8cb inachte wohl remis.
29. 1-83 - 64 T56—c6
30. Lc2— b3 ! Te6 - e7
31 . c4— C5 + K«8—117
32. C.5XI6 Damit sino
die Bauern des Damen -
flügels zu staik geworden.

32. Ta8 — 68
33. I -6l Xe5 I e7Xe6
34 . >« 1 51 0 68 - b8
35 161 - 6 , TeS —a5

Hier bot Schwarz remis
an , was W iß ablebnte .36. X5, - 82 Ta5—aC
37. Ke2 - 63
38. TdüXbO
39. i\ 63 —c4
40. a4—a5
41 . Kcl —c5
42. aö—a6
4 '. Kc5 - b6
44 . a6 —a7
4r . Kb ' i—bl
46. Kb7 b8

3a6Xb3
Tb8Xb6
Kh7—g6
Tb6— d8
K"6— 56
Tb8— c8 +
K56—eo
Kc5— 66
Tc8 - c7+
Anfgegeben.

GriinseId ist der ein¬
zige, ver Bogoljubow in
diesem Turnier geichlagen
bat- Eigentümlich rmeiü
unterlag B auch n» Baden -
Badener Turnier Grünfeld .

Biel einfacher machen es die Fledermäuse : sie
hängen sich , nur in ihre Flughäute eingewtckelt ,
allmählich zu winztgen Mumien jämmerlich zu¬
sammentrocknend , in hohlen Bäumen und der-
gleichen auf , hier meist vereinzelt , draußen in
der freien Natur oft zu großen Scharen ver¬
einigt . Aber mit welchem erstaunlichen Fein¬
gefühl suchen sie sich z . B . im Bergwalde ihren
Schlafplatz aus ! Da ist nicht jede Fclsnischc
geeignet : es werden die wind - urrd zugluft -
geschützte Lage wie der Feuchtigkeitsgehalt der
Luft sorgfältig berücksichtigt wie di« Sichcrhett
vor dem immer hungrig herumspionierenden
Marder . Auch hier das große Rätsel : ein be¬
sonders gefräßiges Tier vermag ein Drittel
seiner Lebenszeit ohne Nahrung auszilkommen !

Bei den nieüern Tieren ist der Winterschlaf
ebenfalls weit verbreitet : Unser gefleckter
Feuersalamander bezieht beim Nahen der ersten
Frosttage in großen Scharen seine ihm wohl¬
bekannten Schlupfwinkel , wo er meist in großen
oft dicht gedrängten Massen eintrifft und so in
einem vollgestopften Massenlager den Winter
verschläft . Ebenso verfallen viele Fische in
einen winterschlafähnlichen Zustand . Sie graben
sich , wenn das erste Eis den See deckt, scharen¬
weise in den Schlamm ein , wo bereits eine
zahlreiche Gesellschaft (Frösche und andere
Wafferbewohner ) auf sie wartet . Bekannt ist .

I baß diese Tiere ohne Schaben z » nehmen, sogar
I einfricren können .

Bilderrätsel .
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Was alles an niederen Tierformen im Win «
terschlafe liegt , das zeigt uns am besten ein
Beutel voll Moos und Erde , die wir unter dev»
schützenden Laube am Waldrande hervorgesucht
und in der warmen Stube auf einem Bogen
weißen Papiers auSgebreitet haben . Da er¬
scheinen nach einiger Zeit , durch die Zimmer¬
wärme aus ihrer Erstarrung gelöst : Käfer -
Spinnen , Schmetterlinge , Hummeln , Wespen,
Würmer , Schnecken usw. Wir müssen schnell
bei der Hand sein , um alle einzufanaen . Also
auch im tiefverschneiten Waldboden schlummert
in Todesstarre hundertfältiges Leben dem
Frühling entgegen , wohlbehütct von der
Schneedecke, die wirklich nicht bas „Leichen¬
tuch " ist , das die winterliche Erde bedeckt .

Das große Rätsel „Winterschlaf " konnte die
Naturwissenschaft bisher n' -ht restlos erklären .
Gewiß , es ist eine wunderbare Anpassungs¬
erscheinung in der Natur , aber wie kann sein
Wesen gedeutet werden ? — Vielleicht ist die
Ansicht Merzbachers die richtigste , na6 ) der die
Ursache für den Winterschlaf in den nervösen
Mechanismen im Mittelhirn zu suchen sei . wo
Wärmebildung und Wärmeabgabe durch
Atmung , Vlutzirknlation und Stoffwechsel
reguliert werden . Außerdem sollen die Tiere
die Fähigkeit haben , durch die Fcttaufspciche -
rung sich abkühlen zu können .

Wie immer zeigt die Natur ihre größten
Rätsel in den scheinbaren Gegensätzen : Hier
reichen sich Leben und Scheintod zu gegenseitiger
Förderung brüderlich die Hand und schützen da -
Tier vor dem drohenden Hunger - und Kältetod .
Und hier schließen sich Leben . Schlaf und Tod
zu ewigem Kreisläufe im Naturgeschchcn zu¬
sammen , in dem es keinen .^kampf ums Da¬
sein" im Darwinschen Sinne gibr , sondern nur
eine wunderbare Fürsorge für das Leben.

persische Weisheii .
(Aus dem Rosengarten des Scheichs Saadi .)

Ausgewählt von Kurt Ztesenitz .
Die Pforte deS Friedens und die Ruhe deS

Herzens ist ohne den Schlüssel der Geduld nicht
zu öffnen .

Euer Geheimnis ist Euer Gefangener , so Ihr
es bei Euch bewahrt : Ihr aber seid sein Gefan¬
gener , wenn Ihr eS offenbart .

Wenn die Menschen Recht hätten , würde der
Richter Ruhe haben .

Kleines Feuilleton.
Die erste russische Volkszählung . Die Sowjet »

regieruna unternimmt den Versuch , « ine Volks¬
zählung im ganzen Bereich von Sowjet -Ruß »
land durckizuführen . Rund 170 000 Männer und
Frauen sind für diese Aufgabe bestimmt wor -
den. Die Kosten sind auf einen Betrag von 20
Millionen Mark veranschlagt . Gelingt die
Durckfführung deS Planes , so wird damit zum
ersten Male in der Geschichte die Bevölkerung
Rußlands gellau ermittelt sein . Unter dem
Zarenregiment wurde bereits einmal der Ver¬
such einer Volkszählung gemacht, und zwar im
Jahre 1897. Er hatte aber ganz unerwartete
Folgen und artete schließlich in eine Komödie
ans . Die russiskixn Bauern nahmen die Volks -
zählung mit dem denkbar größten Mißtrauen
auf . In vielen Dörfern glaubte man . daß mit
den Fragen der Zählungsbeamten irgendetwas
Unangenehmes oder Schlimmes beabsichtigt sei.
Infolgedessen gab es an vielen Stellen Auf¬
stände und die Ordnung konnte erst wieder
durch das Eingreifen von Militär liergcstellt
werden . Im übrigen machte die Zählung auch
deshalb so gut wie keine Fortschritte , weil die
in Rechnung gestellten Summen in die Taschen
der Bürokratie wandelten , ohne daß wirklichetwas geschah . So blieb der Versuch nach 15
Jahren stecken und wurde nie wieder erneuert .Die Sowjctbehörden wollten schon im Jahre
1920 eine Volkszählung unternehmen , wurden
dann aber durch Bürgerkrieg und sonsttge Un¬
ruhen in der Ausführung ihres Planes ver¬
hindert . Bei der bevorstehenden Volkszählung
werben jedem Mann , jeder Frau und jedemKind in Rußland fünfzehn Fragen vorgelegt .
Nicht allein die Bevölkerung soll gezählt wer¬den , sondern auch der Tierbestand . die landwirt¬
schaftlichen Maschinen , die Vorräte , die Häuser
usw. Man hofft mit Hilfe der Volkszählung
auch zu ermitteln , bis zu welchem Grade das
russische Volk des Lesens und Schreibens noch
unkundig ist . Auf die Ergebnisse dieser Volks »
zählung kann man jedenfalls gespannt sein.

BSsselsprnna.
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Auslösung » um Silbenrätsel .
Die Zeit heilt alle Wunden .

I . Dattel . 2 . Inkarnat . 3 . Esel. 4 . Zille ,
5. Elbe , 6 . Irrwisch . 7 . Trauermantel , 8 . Horn¬
haut , 9 . Eindecker . 10 . Jmmermann , ll . Lein¬
kuchen.

Auslösung in ,.N » rd und Süd ".
Elbe — Elba .

Amerikanischer Humor.
Vater : Sag mal . mein Junge , warum ar¬

beitest Tu nichts ? WaS ist das mit eucki jungenLeuten bloß für eine Wirtschaft ! Als ich vor
dreißig Jahren anfing , habe ich 3 Dollar in der
Woche verdient . Nach fünf Jahren gehörte der
Laden mir ". — Sohn : „Tu magst schon rechthaben . Papa , aber so einfach ist das heute nichtmehr , leider ! Heutzutage haben sie Reglstricr -
kassen !"

Englischer Hnmor.
Ein Kavallerist , dessen Pferd krank war , hatteein Rezept vom Tierarzt bekommen . ZweiStunden später kam der Mann leichenblaßwieder zu dem Arzt gestürzt , und rief ihm ent¬

gegen : „Herr Doktor , cs gebt mir so schlecht!Das Pulver hat mich beinahe umaebracht ." —
„Das Pulver ?" fragte der Arzt zurück. „Habe
ich Ihnen denn nicht gesagt , baß Sic es in
eine Röhre schütten, deren eines Ende dem
Pferd ins Maul stecken, und das Mittel sodanndem Tier in den Schlund blasen sollten ? Kei-
neswegs aber habe ich Ihnen doch angegeben ,daß Sic selbst das Pulver schlucken sollten !" —
„Das habe ich auch alles getan , Herr Doktor !
Ich tat das Pulver in die Röhre und steckte siedem Pferd ins Maul , aber das elende Biestblies zuerst !"
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Aus dem Stadtkreise
Weihnachtsnachlese .

Das Fest ist so lanqsam gekommen und so
schnell - verganoen. Ans weichen Flügeln flat¬terte cS davon . In jedem Winkel steckt nochein bißchen Fcststimmung . Auf den Lippen sind
noch Lieder , die Kinder sitzen mit ihrem Spiel¬
zeug im Wege. Man wischt sich über die Stirn ,der Alltag hat uns wieder.

Daß mail sich immer nm die Geschenke so viel
Muhe macht ! Die einen haben sich gefreut.
Wirklich echt und ehrlich gefreut. Die andern
quittierten nur höflich über die Aufmerksamkeit ,die ihnen erwiesen wurde. Ach ja, die liebeEitelkeit sitzt auch am Weihnachtstisch ! Und
manche ließen sogar erkennen , daß sie sich ihr
Weihnachtsgeschenk ein wenig anders gedacht
hattest .

Im Bcscherungszimmer siehts lustig ans : aufder neuen Nähmaschine steht das Grammophon.Der neue Rodelschlitten lehnt an der Pliisch-
garnitnr und der Pelz läßt sich von den be¬
scheidenen Sonnenstrahlen streicheln . Daö Päck¬
chen mit echten Kaffeebohncil aber hat das
Gleichgewicht verloren und ist aus die weißen
Taschentücher gepurzelt, die mühsam in ihrer
Erregung durch SaS blaue Bändchen zufam -
mcngchalten werden.

*
Die Feiertage bescherten mancherlei , nur nichtdas , waS sie zu weißen gemacht hätte : den

Schnee . Das mag für manchen Schuh recht
angebracht sein , denn das Schneewasscr geht
durch die besten Schuhe . Es gibt viele , die das
trockene Wetter aller „echten " Wcihnachtsstim -
mung vorzichcu . Das Thermometer mar schon
recht ansehnlich unter den Nullpunkt gesunken,
so daß in den letzten Tagen die warme Beklei¬
dung und die Sportartikel . noch zur Geltung
kamen . Gab es doch auch wieder einmal Eis
zum Schlittschuhlaufen .

Der Wiutersportverkehr war über die Feier¬
tage außerordentlich rege . In Scharen waren
die Sportler in die Berge geeilt, und auf den
bekannten Ilcbungsplätzen herrschte reges Leben
und Treiben . lieber die Kämme pfiff sreilich
ein eisiger Wind , der es auch den abgehärtetenSkiwanderer ab und zu geraten erscheinen ließ,
eine warme Stube aufzufuchen , so daß auch die
Berggastböfe und Kurorte im allgemeinen aus
ihre Rechnung gekommen sein werden. Der
Schnee war in den höheren Lagen ausreichend ,
teilweise hart , viel benutzte Abfahrten strecken¬
weise vereist . Im ganzen hätten es die Ski-
lcute nicht ungern gesehen, wenn es noch ein
par Tage vor Weihnachten tüchtig geschneit
hätte. Die Bretter mußten bis in Höhen von
etwa 500—600 Meter getragen werden. Die
Rodelbahnen waren überall in flottem Betrieb.

*
Der Glockenklang hat selten so etwas Feierliches

und Sinnendes wie an Weihnachten . Er verkündet
jauuch « ine besondere Botschaft , die des Friedens ,
den di« Menschheit trotz allem Bemühen noch
nicht gesunden hat. Hier zeigt sich , eben , daß ihr
Werk Stückwerk ist . Wer liebend seiner Mit -
Menschen gedacht hat, findet eines solchen Frie¬
dens Mück wohl in sich selbst oder in Kindern,
die er bedacht hat . Feierliche und brünstige
Musik wußte in den Kirchen die vielen Besucher
zu erheben . Innerlich zu stimmen vermochten
die Ehristbaumfeicrn, die stattfandcn. Unter
dem lichterstrahlenden Baum fanden sich die
Glieder der engeren und der deutschen Familie
zusammen . Das Weihnachtsfest bleibt die
Offenbarung der Liebe in ihren vielfältigen
Graden.

*
Der Verkehr war lebhaft namentlich durch

den Wintersport , der bekanntlich schon vor den
Feiertagen einsetzt und die Eisenbahn nötigt,
Rcservezüge zu fahren. Für das in Betracht
kommende Personal erheischen solch kalte Tage
besondere Aufmerksamkeit . Man muß ihm herz¬
lich Dank wiffen . Wie dem Künstlerpersonal,
das durch die Theateraufführungen erst so man-
chen Genuß zu Weihnachten verschafft. Welche
Fülle an Darbietungen wurde da bereitet?
Diese Opfer werden leicht vergessen . Gewiß, eS
ist Pflicht . „Aber auch in des Künstlers Brust
schlägt wie Euch ein Herz .

" Für viele ist eine
Vorstellung ein lang ersehntes „Christkindchen"
gewesen . Nicht zu vergessen Sie Ktndcrwclt,
denen ja die erste Vorstellung ein immerwäh¬
rendes Erlebnis bleibt , daS durch nichts ver-
dunkelt werden kann . -

★
Der Alltag hat uns wieder. Von Weiknach-

ten fällt auf die letzten Tage des Jahres ein
milder Schimmer. Von den Wünschen und Ge¬
schenken nehmen wir ins neue Jahr so manches .
Wollen und Vollbringen stehen an der
Schwelle . Vor uns ist der oroße Vorhang , der
alles verbirgt . Wir wissen nichts . Nur die
Hoffnung steht uns zur Seite . -

Weihnachtsfeier für Studenten.
luch in diesem Jahre wurde eine Weih -
htsseier für jene Studierenden der Frideri -
ira veranstaltet, die das Fest nicht zu Hau>e
leben könne » . Zahlreiche Spenden aus dem
' iS der Dozenten und von besreundeteil Fir -
il ermöglichten cs, daß auch diesmal wieder
er Student mit einer Gabe bedacht werden
inte . An der Ausgestaltung der Feier hatten
Professorendamen den größten Anteil. Zu
Feier waren Sc . Magnifizenz und Herren
Lehrkörpers erschienen : außerdem wohnte

aierungsrat Dr . Galm vom Unterrichts-
iistcrinm der Feier bei. Zu Anfang spielte
[ Akad. Orchester unter Leitung des Akad.
lsikdirektors H . Cassimir Stücke von Bach
) Pnrcell . Dann sang Frau Prof . K c ß n e r
e Arie von Händel. Es folgten die kleinen
schichten ans Ehr . Andersens Märchen „Was

Mond erzählt"
, die Frau Staatsschanspicle-

Ermartb meisterhaft vortrug : weiterhin
g Frau Pros . Kcßner drei WeibnachtSliedcr
i Ph . Gretfcher . Nachdem der Baum angc -
idct ivar, rvurdc das Lied „Stille Nacht" ge -

Archiiekien-Tagungen.
Anfang Dezember fand in Karlsruhe eine

L a n d e 8 v e r s a m m m l u u g d e S B >i n d e vDeutscher A r ch i t e k t c n statt , am gleichenTage, alS die Ausstellung über „amerikanischeBaukunst" im ' Landesgewerbeamt hier eröfnctwurde. Diese äußerst sehenswerte Schau ame¬rikanischer Architektur kam unter Mitwirkungder Architektenschast zustande . Es wurden Bor¬träge und Führungen in der Äusstcllung vonBundcsmitglicdern veranstaltet , um das Inter¬
esse zu wecken und das Verständnis für Bau -kunst zu vertiefen.

AM Aveno fano , Ivie schon mitgetcilt , ein aus¬gezeichneter Lichtbildervortrag von GehcimratSchüler , Berlin , im Saale der „Bier Jahres¬zeiten " statt , zu dem besondere Einladungen er-waren . Bon seiten der zuständigenMinisterien, der Fachwelt und dem kunstverstän -digen Publikum wurde der Veranstaltung , dienoch durch künstlerische Darbietungen gewürzt
?üar' J ° ,nr,°.| C0 Interesse cntgegcngebracht , daßder Saal bis zum letzten Platze gefüllt war .Die Obmann er Versammlung hat sichder Hauptlache mit der Förderung des neu -zeitlichen Bauwesens beschäftigt. Die Bezuschus¬sung der Bauten durch Staat und Stadt wurdeeingehend besprochen . Sehr lobend wurde dasVerfahren der Stadt München erwähnt , diegrundsätzlich bei jeder Bezuschussung die Hcran-zichnng eines guten Architekten zur Bedingungmacht. Es wird dadurch verhindert , daß Bautenentstehen , die das Stadtbild beeinträchtigen
Sw *?" !;

* 6ur$ . die Unmöglichkeit der gutenDurchführung die Geschäftswelt schädigen.Ein Vertreter der Gemeinschaft derFreunde rn Wüstenrot hielt einen Bor -
>.? ??„ * tnii * Finanzierung von Bauten durch

ist zu erwarten , daß dem-nächst auch die badische Regierung ihren Ein»'a ™ , .
«eöCtt Werbung der Gemeinschaft derou f9 ' 6t< sofern die noch verlangtenAusklarungen gegeben sind.

Jf * * Bund Deutscher Architckten hat
Z,,

ie Tez ein bcr in Halle einen Bundestag derdeutschen Architekten veranstaltet . • Unter star-Nflunn der bekanntesten Architekten-veutjchlanbs wurden die wichtigsten Fragen ,^ " ^l ^mssen gut vorbereitet waren, be¬sprochen und folgende

gefaßt :
' Entschließungen

außerordentliche Bundestag fordert amder Unzulässigkeit aller bisherigen MastdurBeseitigung der Wohnungsnot di«eines langfristigen Reichs .kauprofirammS. Die zu seine ,
nötigen Mittel müssen so wirst ,

K i tr1?1' ltur möglich verwendet werden
^ ^^ lbstverständliche Grunbforderung ist a ,ittlung der vollkommensten Formen de ,Ausführung gebunden, wobei die Mitwirkunx

der freischaffendcu deutschen Baukünstlcr un¬
erläßlich ist . Ihre Heranziehung liegt daher
im Bolksinteresse.

Der B .D .A. verlangt deswegen , daß der un¬
abhängige und freie Baukünstlcr nunmehr end¬
lich in der gebührenden entscheidenden Weise
bei der Lösung aller in Frage kommenden Pro¬
bleme cingcordnet wird.

Der B .D .A . stellt seine Organisation und
die in seinen Reihen hesindlichcu schöpserischen
Kräfte zur Verfügung und beauftragt insbeson¬
dere den „StudicnauSschuß des B .D .A . für zeit¬
gemäßes Bauen ", dessen bisherige Arbeit er
billigt, alle Probleme des Volkswohnungsbaues
weiter grundlagcnd zu untersuchen und die Er¬
gebnisse seiner Arbeiten der Allgemeinheit vor-
zulegcn und ihre Beachtung bei den maßgeben¬
den Regierungsstellen zu erwirken.Der außerordentliche Bundestag des B .D .A.
erklärt sich mit dem vom Ausschuß des B .D.A.
aufgcstcllteu AbünderungSantrage zu den Richt¬linien für die Hergabc von Hanszinssteuer-
hypothcken in Preußen einverstanden.

"
Der bisherige Präsident des Bundes , Gehei¬mer Rat Prof . Dr . Cornelius Gur litt in

Dresden , wurde auf Lebenszeit zum Ehren¬
präsidenten ernannt . Zugleich wurde ihm vom
Landesbezirk Baden die Weinbrennerplakette
verliehen . Geh. Rat Prof . Dr . Bestel »
m e y c r hatte zu allgemeinem Bedauern eine
Wiederwahl in den Vorstand abgelehnt. Die
Neuwahl ergab nunmehr folgende Zusammen¬
setzung des Vorstandes : Präsident : Prof . Wil¬
helm Kreis -DrcSden. Mitglieder des Vorstan¬des : Prof . Dr . Paul Bonatz -Stuttgart , Archi¬tekt Kröger-Hanuover , Mitglied des vorl . Wirt -
schastsrates, Prof . Dr . Hans Poelzig-Potsdam ,Architekt Hermann Schluckebier -Hagen , Mitglieddes Preuß . Landtages, Prof . Dr . Heinrich Tes-
senow -Dresden .

Neben verschiedenen Besichtigungen hat haupt¬
sächlich die Fahrt nach Dessau aus Einladungder Junkerswerke und des Bauhauses Anklang
gefunden . Die Juukerswcrke haben sowohl aufdem Gebiete der GaS - und Wärmetechnik als
auch im Flugzeugbau Vorzügliches geleistet .Vor allem setzte die Entwicklung der Flugzeug¬werke die Besucher in Erstaunen . Die Besich¬tigung des Bauhauses , einer Hochschule für Ge¬staltung, sowie die modernen Bauleistungen an
Einfamilienhäusern und Kleinwohnungen aufmaschinellem Wege hat viele Fachleute anaezo -
gen , um sich ein Urteil über die moderne Bau¬
weise zu bilden. Es liegt auf der Hand, baß
diese Bauten die meisten Fachleute weder künst¬lerisch noch konstruktiv befriedigen konnten: dochhat das gründliche Studium dieser Dinge die
notwendigsten Aufschlüsse gegeben über dieseinternationalen Künstbcstrcbungen , die mit gro¬ßer Propaganda an jeden einzelnen herantreten ,der sich überhaupt mit Baukunst beschäftigt.

Behel.

„?.ei u"oen . Nach der eigentlichen Feier
!tn & Studierende mit Kaffee und

Nach einem gemeinsamen
nlV'J * dann Verteilung und Ver-

statt. Die Feier war wohl -
di - siä»«ci *- M???" angetan, den Studierendendie häusliche Weihnacht zu ersetze ».

Badische Gedenktage.
6 u 1

1? c 1 Frieden vom 26 . De-
Hr ?rLa 18?f " ^ den auf Grund des Wiener22i Dezember dem Kurfürsten-

Ä :V < r
r,
9 ” 18 « » “ - die Ortenau ,und die Deutschordens .
1 ". au zugcsprochcn : imtwtn' ,ncm Geheimartikel zur Ab-^* 6l an Frankreich verpflichten ,betrug 404 Quadrat -

Am 26. Dezember 1814 wurde die von Wein -a" este katholische Pfarr -
weM

^ ^ S ott itt Karlsruhe ge-
21« ^ . Derber 1870 wurde zu Freiburgals Sohn des berühmten Zoologen JuliusWeis mann geboren, als Komponist von Lic-dern und größeren Tondichtungen viel geschätzt.

*

Todesfall. In Karlsruhe -Rüppurr , wo erseinen Lebensabend verbrachte , starb im 81. Le-bensiahre der frühere Kirchheimcr Rektor Wil-
•<
*?, Griefer . Der Verstorbene hat den

!̂ ä^ten Teil seines arbeitsreichen Lebens inKirchhenn verbracht , wo er seit 1882 im Schul-dienst stand und in allen Kreisen der Vevölkc -rung sich einer großen Beliebtheit erfreute . Aberauch sonstigen öffentlichen Einrichtungen stellteer seine Kraft und sein Wissen in selbstlosesterWeise zur Verfügung , so der Kirchheimcr Feuer¬wehr, deren Ehrenmitglied er wurde, der Sani¬tätskolonne, der er jahrelang auch Führer war.Er half dem Vorschubverein mit den Gabenseines Wissens , er gründete den Kirchheimcr
Orchesterverein und dirigierte ihn lange Zeit, erwar 35 Jahre hindurch Dirigent des Männcr -
gesangvcrcins und erfreute sich als solcher inallen Sangcskrciscn größter Wertschätzung . Als
Kriegsteilnehmer von 1870/71 war er auch im
Militürverein eine führende Persönlichkeit und
auch dem Turn - und Schützenvercin stand ernahe . Auch schriftstellerisch ist der Verstorbenestets für die Interessen Kirchheims eingetreten.

Ausstellung von Fricdhofkunst. Der engereArbeitsausschuß für die Ausstellung von Fried -bvfkunst, die Ende April 1027 in Karlsruhe er¬öffnet werden soll, trat dieser Tage zu seinerersten Sitzung zusammen . Es wurde beschlos¬sen , ein künstlerisches Werbeplakat in Verbin¬dung mit den anderen Städten , welche die Aus¬stellung erhalten werden, zu schassen . In derSitzung wurden allgemeine Reklame- und Or -ganisationsfragcn behandelt. In der Wauder-abteilung der Ausstellung sollen auch die Lite -ratur über Grabmalknnst und die verschiedenenFrieöhosbestimmnngen und BcstattungSvor-schristen znsammengesaßt werden.
Ein Ehrenbuch über die im Weltkrieg gefal¬lenen Karlsrnhcr und über die FlicgcropferKarlsruhes soll jetzt von der Stadtverwaltungherausgegeben werden. Wie aus der Bckaniit-

I machiing des Oberbürgermeisters vom 24. d. M.' hcrvorgeht, sind die Namen und Personaliender Kriegsopfer, soweit sie bekannt sind , in einer
Liste znsammcngestcllt . Es handelt sich jetztdarum , die Liste zu ergänzen u . zu berichtigen .Deshalb werden die Angehörigen und Bekan-ten aller hiesigen Gefallenen und Fliegeropfergebeten , bis Ende Januar die Liste einzusehenund gegebenenfalls Ergänzungs - und Berichti-gungsanträgc zu stellen. Die Einsichtnchmenbensollten über die Personalien des Gefallenenunterrichtet sein , auch darüber , wann und woer gefallen ist , aus welchem Kriegsschauplatz , in
welcher Schlacht, in welcher Stellung usw . Indie ausgestellten Listen konnten natürlich nuralle „Karlsruher " ausgenommen werben, also
solche Personen, deren „Wohnsitz" nach den amt¬
lichen Bestimmungen Karlsruhe war . Das sinddie, die polizeilich hier gemeldet waren , undferner solche aktiven Soldaten , deren letzte Gar¬nison Karlsruhe war . Mangels anderer Unter¬lagen mußte man sich zunächst mit diesen Per¬sonen begnügen. Es ist aber Vorsorge getrof¬fen , daß auch andere Personen , sofern sie nochals „Karlsruher " bezeichnet werden können , inder Liste Aufnahme finden . Wem es nicht mög-
lich ist, persönlich die Liste einzusehen , kann auchandere damit beauftragen oder kann schriftlichdie Personalien des Gefallenen Mitteilen. Die
Liste liegt beim städt. Statistischen Amt (Zäh.
ringerstr . 08, Zimmer ' 12) , werktags in den
üblichen Bürostunben aus .

Loünsteucrkartcn. Die Verteilung der Steuer¬
karten für das Kalenderjahr 10°27 an die Ar¬
beitnehmer ist jetzt beendet .

' Wer keine Stener -
karte erhalten haben sollte, mutz gemäß Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters vom 7 . De¬
zember bis 15 . Januar beim Städtischen Statisti¬
schen Amt schriftlich oder mündlich die Ausstel¬lung einer Steuerkarte beantragen . Bei späterenAnträgen ist eine Duplikatgebühr von 1 M zubezahlen . Besitzt ein Arbeitnehmer keine Steüer -- karte , so ist der Arbeitgeber verpflichtet 10 Pro¬zent vom vollen Arbeitslohn ohne jeden AbzugIhm also im eigensten In -tcreffe des Arbeitnehmers , falls ihm keineSteuerkarte zugcstcllt sein sollte , sich sofort eine
11 h l riV 1̂ 111 ff” '•r ,

^ °j c r " die Steuerkarte*s<
e i n rtc ° ber sofern im Laufe des

Wz ^ ^ Eheschließung oder durch Geburternes Kindes für den Arbeitnehmer ein An¬spruch auf Steuerermäßigung entstanden ist , mußer sich umgehend vom Städtischen StatistischenAmt aus der Steuerkarte das Recht auf diese Er¬mäßigung beurkunden lassen. Denn der Arbeit¬geber darf bei der Bcrcchnnnq des Steuer¬abzuges nur die Personen berücksichtigen, dieauf der Steuerkarte eiugetrageu sind . Nur diedie Steuerkarte auszustellendc Behörde oder dasFinanzamt dürfen Einträge oder Aenderungenuns der Steuerkarte vornehmen.
Unfall. Am 25. Dez . nachmittags fiel ein63 Jahre alter Landwirt von Ilbesheim lPfalz )in der Weststadt hier von einem in Fahrt befind¬

lichen Straßenbahnwagen und erlitt dadurcheinen Schädelbruch , der seine sofortige AnfnahmcinJ Städt . Krankenhaus nötig machte.
Unfall. In Rüppurr ist gestern beim Läuten

der Äircheuglvcken ein junger Manu abgestürzt

und hat sich dabei den rechten Arm ausgcrenkt.
Er mußte mit dem Kraiikcliwagcn in das Städ¬
tische KraukcuhauS gebracht werden.

Beim Abspringen von einem fahrenden Stra -
ßciibahnwageu kam am Freitag vormittag ein
«»erheirateter Taglöhner vom hier kurz vor der
Haltestelle am Hauptbahnhof zu Fall und zog sich
erhebliche .Kopfverletzungen zu. Nach Anlegen
eines Notverbandes auf der Polizeiwache Bahn .
Hof fand der Verunglückte Aufnahme im Städt .
Krankenhaus . K

Selbsttötungsversuch. Infolge eines Nerven¬
leidens brachte sich in der »Nacht zum 25 . ö . M .
ein 37 Jahre alter Krankenpfleger aus Nür
tingcn im Wartcsaal dritter Klasse des Haupt-
bahnhofs hier einen Schnitt in den rechten Un¬
terarm bei und verletzte sich so erheblich , daß er
im Krankenauto noch dem Städt . Krankenhaus
verbracht iverden mußte.

Brände . Am 26 . Dez. entstand in einer Schrei
nerwerkstättc in der Sofienstraßc hier ein Bram! '
dadurch , daß sich auf dem Herd zum Trocknen
lagerndes Holz entzündete. Der Brand wurde
von der Städt . Feuerwache gelöscht. — Ein Ka¬
minbrand entstand am 26. Dez . in einem Hause
in der Grenzstraße, der das Eingreifen der
Städt . Feuerwache nötig machte, da bereits
Dachbalken Feuer gefangen hatten.

Bei einer Wirtshansschlägerci , die unter den
Gästen einer Wirtschaft in Mühlburg am Frei¬
tag nachmittag entstand , erhielten zwei Unbetei¬
ligte Schläge mit einem Stuhl auf die Köpfe.

Messerheld . Vor einem Hause der Lammstr.
erhielt am Freitag abend ein 26 Jahre alter
Packer von hier von einem Bauschlosser einen
M e s se r st i ch in die linke Hand. Dem Ver¬
letzten wurde ärztliche Hilfe zuteil, während der
Täter nach der Polizeiwache gebracht werden
mußte.

Jnsol« Trunkenheit kam am Freitag abend
ein in Durlach wohnender Gasarbeiter beim
Durlacher Tor zu Fall und zog sich eine erheb¬
liche Verletzung am Hinterkopf zu . sodaß er ins
Städt . Krankenhaus cingeliefert iverden mußte.

Festgcnommcn wnrden : ein Metzger von
Freudcnstadt wegen Zechbctrugs, ein Dienst-
knecht von Bruchsal wegen Hausfriedensbruchs,ein Kaufmann von Lörrach , der vom Slmts-
gericht Freiburg wegen Betrugs gesucht wurde,ein von der Staatsanwaltschaft München we¬
gen Unterschlagung gesuchter Schreiner von
Ulm , ein von der Staatsanwaltschaft Markneu¬
kirchen wegen Betrugs ausgeschriebener Reisen,
der von Chemnitz , ferner 12 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Weihnachtsfeier des Gcsanavereins Badenla e . B . Jaorotzen Saale d« S Kühlen Krug feierte am 1. Weih»

nachtStagr die Badcnia ihr« Weihnachtsteier . Die Mit¬
glieder mit Angehörigen fanden sich zahlreich ein und
freudige , lachende Kinder füllten schnell den Saal . —
Nach einleitenden Musikstücken wurde von Irl . Anna
K o ch ein schöner Weihnachtsprolog vorgetragen , der aufall« Anwesende ergreifend wirkte. Großen Beifall fan¬den die warmen Wort« des 2 . Dorf. Hr . H e i b i n a c r,der die Erfchiencnen begrüßte und bat , treu unserer
schönen Weihnachten, so auch der Badenla zu bleiben .Ter von Herrn F r i b o l i n fr . »u Gehör gebracht«
melodramatische Bortrag „Ter Geigersricbel " fand beiallen Anwesenden gute Aufnahme . Nun wetteiferten
bi« Kinder iMüdchcn und Knaben ) mit Borträgen:immer origineller und schöner brachte jedes leinen
Spruch vor . „T« r Weihnachtsmann " , ein schöner , sinn¬
reicher Einakter , wurde sodann unter Leitung des
2. Bors . Hetdtnaer flott gespielt. Der Männerchor trugsodann den Ehor von Beethoven . „Fahr wohl du
«oldne Sonne" vor , nachdem Frl . Kiefer noch den Pro¬
log lWeihnachtSklänge) zu Gehör brachte . Dem ChorHell ' ge Nacht , o gieße du iMänncrchor von Beethoven )folgte die Auszeichnung treuer Mitglieder . Für liljährigePassivität : E b r m a n n , Wild ., Zoller , Krnst . —Für Sbjährigc Passivität: B r a i g , Ant ., C a t v i r ,Emil , Seih . Rud ., O st h o l d . Job . — Für 2.'>j«brigeAktivität : Link . Joses und Zoller , Christ. An¬
schließend überreichte der 2. Borsibcnde im Austrag derSänger dem Ehrenchormcistcr deö Sjercins , Hr . L.B a u m a n n , einen Präsenikorb . Hr . S c i I e r über¬gab von Seiten der Sänger Hr » . H e > b t n g e r fürleine große Mühe und Arbeit , der er stch unterzogenbatte und als Zeichen der Treue der Sänger , einenPrälcntkorb. Beide Herren dankten gerührt und derMannerchor ehrte die Ausgezeichneten und Beschenktenmit dem Sängergrutz Bei der Kinberbetchcriing sahman lachende und jubelnde Kinder . Der Männerchorsang zwei Chöre und ernlcie groben Beifall. DieTheatergesellichast der vadenia sührte einen Schwankauf . Ein reich ausgestatteter Gabentisch kam zur Bei-lolung .

Weihnachtsfeier des Jungdeütschen Ordens. Nachdem
Kreits am SamStag, 18 . Dezember , die JunggcfolgschaftKarlsruhe des Jungdeutschen Ordens in der „ Linde"
ihr« diesjährige Weihnachtsfeier in durchaus gelungenerForm abgehalten batte , lud am Dienstag, den 21 . De¬zember, die gesamte Bruderschaft Karlsruhe des Jung -dcutschen Ordens gemeinsam mit der LchwesternschastKarlsruhe in der OrdcnSgemeinichast JungdeutscherLchwestrrnschafLenihre Schwestern und Brüder zu einergemeinsamen Christfeftscier ein . Ter Saal des „Löwen-rachenS" war dicht geiülli , als Großmeister Beisel denAbend eröffnete , zu dem auch zahlreiche dem Ordennahestehend« Gäste crichicncn waren . Im Miitcloiinkteder Feier stand die Festrede von Bruder Dörr . DerAbend wurde umrahmt von GesangSvorirägen undRczitatioiien , die von Schwester» und Brüdern desOrdens übernommen worden waren , dabei nicht zu per»
gesien die aus Ordensbrüdern gebildete SlawUc Ein
Besuch von Knecht Ruvprccht mit anschließender Gaben¬verlosung beschloß den Abend.

Weihnachtsfeier bei de« Arlifte « . Die hiesige Sektiondes Jntcriialionalcn ?lriistenvcrbandeb „ Sicher ivieJold " beging am Toniicrölag im Saale der altenBrauerei Kämmerer ihre in der Borbcrriiung und imVerlaufe wohlgelungcne Weihnachtsscicr, die von Jungund Alt gut besucht war. Eine KinderweihliachtSscicr,in der cS Präses P l v ck e r aus WormS als Bauch-rebncr mi ! seinem Freund Marl anfs beste verstand ,die Artist - niuaend zu unterhalten, leitete den Abend ein .Unter den Klängen von ^Stille Nacht, heilige Nacht "
und dem Lichterglanze bcS Christbaums hielt das Christ¬kind auf einem richtigen Eiel , der vom WeihnachtLmanngeführt wurde , seinen Einzug . Die Kleinen wurden
reichlich beschenkt und waren dankbarer Freude voll.Stach Stunden schöner kindlicher Fröhlichke. t lebte danndie WeihnachtSscier der Großen « in , die ein Festmahl ,Beichcruli» sämtlicher Künstler mit Gaben und küiist -
leriiche Darbietungen brachte. Tie Hauökapelle spieltezum Tanze aus . Im Verlause dcS AbcndS hatte Humo¬rist Cronc die Gelegenheit wahrgenvuimeii , die Ju¬gend auf die Bcbcutuiig des Verbandes , als eine wirt -
lchasilicktc Ttübe und ein gcsclllchastlichcS Band, da »
auch im AuSlande alle TtandeSangehöriac umsaßt und
untcrstübt , hinzuweisen und zur Treue zu mahnen .

i



Montag » den 27. Dezember 1928 123 . Jahrgang Nr . 397.Beilage zum KarlsruherTagblatt
Oer Fußball an den Feiertagen .
Di« Weihnachtsfeiertage bescherten uns int

Bezirk Baden - Württemberg nur ein
Verbandsspiel. Mit einem Rekordsieg über die
Stuttgarter Sportfreunde kam de : Sportklub
Freiburg nach Hause . Dagegen war der Privat -
spielbetrieb recht rege . In Stuttgart und Karls¬
ruhe war die ungarische Amateurmeister-Mann-
fchaft S -E . Budapest zu Gaste, die sich in Stutt¬
gart eine etwas reichlich hohe 15 : 1-Niederlage
gefallen lassen mutzte, während sie das Spiel in
Karlsruhe unentschieden gestalten konnte . Ter
F .C . freiburg siegte über Mülhausen tnit
5 :2, während V .f.R . Heilbronn stark crsatzge-
schwächt gegen seinen Namensvetter in Pforz¬
heim mit 1 : 0 unterlag . Ter Sportklub Stutt¬
gart weilte über die Feiertage in Stratzburg und
errang einen 3 :0-Sieg über den F . C . Stratz¬
burg.

Die Kreisliga Mittelbadens hatte am zweiten
Weihnachtsfeiertage drei Verbandsipiele ange¬
setzt. Auf dem Südsternplatz trennten sich der
Platzbesitzer und Germania Turlach mit einem
Unentschieden, der F .C . Mühlburg gewann er-
wartungsgemätz mit 2 :0 gegen F . C . Baden , wäh¬
rend aus dem Frankoniaplatz der F .Bt Beiert¬
heim eine 5 : 0-Niederlage hinnehmen mutzte.

Dezirksliga ^piele .
Sportfreunde Stuttgart — S .C . Freiburg

1 : 11 .
k. Stuttgart , 20. Dez . ( Eig. Drahtber .f Tie

Sportfreunde haben sich anscheinend in ihr
Schicksal ergeben . Nach anfänglich guten Lei¬
stungen , die es ihnen erlaubten , den Stand bis
Halbzeit mit 1 : 3 noch relativ ganz gut zu hal¬
ten, fielen sie nach dem Wechsel vollständig aus¬
einander und muhten sich nicht weniger als ivei-
tere acht Tore gefallen lassen , die von den Gästen
mit lächerlicher Leichtigkeit in ziemlich gleichen
Abständen erzielt wurden. 2000 Zuschauer wohu -
ten der wenig imponierenden Leistung der Stutt¬
garter bei.

Spvg . Fürth — A .S .V. Nürnberg 5 :1 .
k. Nürnberg , 26 . Dez . lEig. Drahtber .) Mit

einem so glatten und ungefährdeten Sieg deS
deutschen Meisters hätten die 4000 Zuschauer
wohl anfangs kaum gerechnet , zumal der A .S .B.
das Spiel in der ersten Spielbälfte noch offen
halten konnte . Die technische und auch taktische
Ueberlegenheit der Fürther stand aber jederzeit
fest. Den Torsegen eröffnete Frank in der 84.
Minute , der eine Flanke von Kietzling verwan¬
delte . Fünf Minuten darauf schotz Auer ein
Abseitstor, da!- Z : r Schiedsrichter Schneider von
Union Niederrad jedoch anerkannte . Bis zum
Seitenwechsel versuchte dann der A .S .B . aufzu¬
holen . aber Neger im Fürther Tor hielt aus¬
gezeichnet. Nach der Pause stellte der A .S .B.
um . Tchcrm ging in die Mitte , Liebermannauf
Rechtsaußen . Aber diese Umstellung verschlim¬
merte die Lage nur . Die Fürther waren deut¬
lich überlegen, nachdem vorher der A .S .B . etwas
im Angriff gewesen war . Als Ascherl in der 2l.
Minute das 8 . Tor erzielt hatte , kam der A .S .B .
immer mehr ins Hintertreffen und spielte , be¬
sonders in der Abwehr , sehr zerfahren. Die
Folge war eine weiter zunehmende Ueberlcgen -
heit der Sp .Vg. Fürth , die durch Leiderer in
der 31 . Minute das 4 . Tor erzielte. Ein Weit¬
schutz von Hagen war gegen die Latte geprallt
und Leiderer schotz den zurückkommenden Ball
ein . Scherm konnte dann nach 6 Minuten nach
einem Durchbruch das Ehrentor erzielen, das
die A .S .V .- Mannschaft für wenige Augenblicke
wieder belebte . Zum Schlutz übernahm der
deutsche Meister wieder das Kommando und
kam in der 40. Minute nach einem Weitschutz ,
den der A .S .V . - Verteidigcr Hörbler ins eieene
Tor lenkte , zu einem weiteren billigen Erfolg.
Die Fürther gewannen dank ihrer spielerischen
Ueberlegenheit durchaus verdient. Der A .S .B.
hat in seinen Leistungen bedeutend nachgelassen
und erreichte seine frühere Höhe bei weitem
nicht mehr .

privatsviele .
Stuttgarter Kickers — S . Egysület Budapest

15 :1 .
k. Stuttgart . 20. Dez . (Eig. Drahtber . f Egn -

sület Budapest war eine große Niete . 3000 Zu¬
schauer kamen mit grotzen Erwartungen und
gingen mit einer noch grötzercn Enttäuschung .
In den ersten 20 Minuten zeigten beide Mann¬
schaften gute Leistungen , doch als dann die
Kickers durch Maneval zwei Tore erzielten, ge¬
rieten die Gäste völlig aus dem Konzept und
mutzten durch Ketzler und Maneval bis zur
Panse noch weitere 6 Tore hinnehmen . Nach
der Pause leisteten die Ungarn kaum noch ernst¬
haften Widerstand . Vielleicht fanden sie sich auch
mit dem schneebedeckten Boden nicht ab . Die
Kickers erzielten noch 7 weitere Tore . Tann
kamen die Ungarn zu ihrem Ehrentor und kurz
vor Schlutz stellte Maneval das Ergebnis auf
15 : 1.

F .C. Freiburg — F .C. Mülhausen 5 :2.
». Freiburg , 20. Dez . lEig. Drahtber . f Ob-

wohl der F . C . Freiburg mit einigen Ersatzleuten
antreten mutzte, konnte er die Gäste aus dem
Elsatz doch glatt schlagen . Mülhausen ging zu¬
nächst durch seinen Halbrechten in Führung ,
Freiburg erzielte aber bald durch Würz den
Ausgleich und konnte noch vor der Pause durch
Rabatt ein Tor vorlegen. Nach dem Wechsel
waren die Einheimischen ständig überlegen .
Würz- Eberhard-Würz erhöhten auf 5 : 1 . Kurz

vor Schlutz kamen die Gäste dann noch zu einem
weiteren Gegentor. Beide Mannschaften boten
recht gute Leistungen .
F .C . 06 Stratzburg — S .C . Stuttgart 0 :3

(0 : 1).
e . Stratzburg , 25. Dez . (Giß. Drahtber .f Der

F . ^ . t/ : Sttaßovrg hatte sich am l . Weihnachts -
tag den S . C . Stuttgart verpflichtet . Die Stutt¬
garter zeigten sehr ' chönc Leistungen und liefer¬
ten ein faires , dabei äußerst interessantes Spiel .
Nach offenem Spiel der 1 . Hälfte vermochte der
Stuttgarter Halbrechte einen scharfen Hochschuß
anzubringen, der an dem Torwart vorbei ins
Netz ging. Bis Halbzeit wurden viele gute Ge¬
legenheiten verpaßt, wobei besonders die Straß¬

burger eine ziemliche Schußunsicherheit vor dem
Tore bewiesen, während die Gäste im Straf¬
raum sich bester durchzusetzen vermochten . Auch
die 2. Halbzeit . verlief sehr abwechslungsreich
und sah keine Partei recht im Vorteil . Dank der
größeren Durchschlagskraft konnten die Stutt¬
garter Gäste 2 wettere Tore erzielen, während
Stratzburg leer ausging. Das Spiel hinterlietz
den allerbesten Eindruck auf beiden Seiten , der
Sieg der Stuttgarter kam in dieser Höhe unver¬
dient , da spielerisch kaum ein Unterschied bestand.
Red Star Stratzburg — F .V. Saarbrücken

1 :2 (0 : 1 ).
r. Stratzburg , 26 . Dez . ( Eig . Drahtber .f Am

2. Wcihnachtstage trat eine weitere deutsche

Mnir Karlsruhe ln Bordeaux erfolgreich.
Sporting Club de la Bastidienne — Phönix

Karlsruhe 2 :2 .
(Erster Tag .)

Tie Verbandsspiclpause während der Feier¬
tage hat der Karlsruher F .C . Phönix benutzt,
um seine Spielstärke mit der einer ausländischen
Mannschaft zu mesten. Am vergangenen Don¬
nerstag begab er sich auf die Reise nach Bor¬
deaux zu dem auch hier bekannten Sporting
Club de la Bastidienne. Die Aufnahme der
14 Badener in Bordeaux war die denkbar beste ,
und die Gastgeber waren von Anfang an be¬
müht , den Güsten den Aufenthalt in Südfrank¬
reich so angenehm wie nur möglich zu gestalten .
Am ersten Wcihnachtsfeiertag stieg das erste
Treffen bei trocken-kaltem Wetter vor zirka
3000 Zuschauern . Phönix mußte leider ohne
Seiter , der verhindert war , die Reise mit -
zumachen, antreten . In der ersten Spielhälfte
konnten sich die Karlsruher nicht recht zu-
sammeufitiden . Ein Strafstoß für Phönix führte
zum ersten Tor,' den Ausgleich konnten die
Franzosen noch vor der Pause erzielen .

Nach Halbzeit hatte Phönix umgestellt . Holz¬
maier nahm den Mittelläuferposten ein , was
sich im Gcsamtspicl der Mannschaft deutlich aus-
wjrkte . Unter seiner Leitung klappte es nun
ganz vorzüglich und durch den Halbrechten
kommt Phönix nochmals zum Führungstor , doch
Bordeaux gelang es nochmals , auszugleichen .
Der Schlußpfiff sah Phönix im Angriff. Der
Schiedsrichter leitete korrekt und objektiv .

Die französische Mannschaft war für dieses
Spiel durch zwei Spanier und den Trainer ver¬

stärkt und bot eine weit bessere Leistung als
seinerzeit in Stuttgart und Karlsruhe .Das Spiel der Karlsruher wurde vom Publi¬
kum mit g r o tz c m B e i f a l l anfgenom -
men : die Leistungen der Deutschen hatten be¬
friedigt.
Sporting Club de la Bastidienne — Phönix

Karlsruhe 1 :4.
(Zweiter Tag.f

Nach dem unentschiedenen Ausgang des ersten
Tages war man aus das zweite Treffen der bei¬
den Vereine sehr gespannt . Unter einer weniger
guten Leitung lieferten sich die gleichen Mann¬
schaften vor etwa 4000 Zuschauern wiederum
einen interessanten Kampf . Bordeaux konnte
am zweiten Tag weit besser gefallen als am
ersten . Phönix lieferte gegenüber dem Vortag
ein gleichgutes Spiel .

Die erste halbe Stunde ist das Spiel völlig
offen , bis es den Franzosen gelingt, unhaltbar
zum Führungstreffer cinzusenden . Doch nicht
lange währte die Freude : bald darnach hat Witt
Gelegenheit , den Ausgleich herzustellen .

" Im
Anschluß an einen Eckball stellt Stahl das Re¬
sultat auf 2 : 1 . Mit diesem Ergebnis geht es
in die Panse.

Nach Halbzeit hat Phönix zeitweise etwas
mehr vom Spiel . Durch Hände -Elfmetcr kom¬
men dann die Karlsruher zum dritten Erfolg.Mit einem Bombenschuß stellt Stahl daS End¬
ergebnis her .

Mau darf sich mit Phönix über Liesen Erfolg
freuen. Die Karlsruher haben den deutschen
Fußvallsport im Auslände würdig vertreten.

Der u«gar. Amateurmeister iu Karlsruhe.
Karlsruher Futzballverein — S .E . Budapest

1 : 1 , Ecken 5 :5.
Badens Sportmetropole stand von jeher in

vorderster Linie , wenn es sich um Ncuknüpsuttg
von Freundschaftsbanden oder um Anbahnung
sportlicher Berstättdiguiigsbestrebungen im Aus¬
lände handelte . Während Phönix mit gutem
Abschneidcn seinen Namen und den Nus seiner
Heimatstadt über Weihnachten in Sndfrankrcich
festigte, in Bordeaux gegen Bastidienne. scheute
K .F .B . kein Opfer, um der Karlsruher Sport -
gemeinde ebenfalls eine sportliche Weihnachts¬
gabe auftischen zu können . An S .E . Budapest ,
dem ungarifchen Meister der Amateur klaffe ,
dem Repräsentanten eines Landes mit ausge¬
prägtem, dnrchschlagskräftigem Kvmbinations-
fußball , sollte die Karlsruher Elf ihr Können
unter Beweis stellen. Im Unaarland scheint
der Berussfußball alle guten Spieler ausge¬
saugt zu haben . Was der Amateurin?' fiter Bu¬
dapest bot , entsprach den Leistungen deutscher
Kreisliga : mehr hohes als flaches Sviel bekam
man zu sehen. Stellungs - und Zuspiel war
mangelhaft. Das Beste der Elf waren die
Flügelstürmer und die Verteidigung, die ihren
Torwart sogar der Mühe überhoben , allzuviel
eingreiscn zu müssen. Der säst - und kraftlose
Sturm tat sein übriges, so daß trotz allen
Drängens der Ungartorwart lange nicht so viel
zu leisten brauchte wie sein Gegenüber im
Karlsruher Tor . Was die Mannschaft des
K .F .B . in langen Kämpfen sich an Snmpathieerworben, in zwei Treffen kanns verloren
gehen . Nicht der Trainer macht die Mannschaft ,
sondern der Geist, der sie beherrscht. Hier mutz
fchleunigst durchgegrisscn werden , sollen nicht
weitere Rückschläge folgen . Schon des öfteren
wurde an dieser Stelle aus den wundesten
Punkt hingewiesen , die Sturmflüael . Deutlich
hat gestern die Bolksstimme ihre Ablehnung
über den linken bekundet : daß man dazu dem
Ersad-Halblinks noch ein dreistündiaes Spiel
aufpackte, konnten viele Svortleute nicht rund
kriegen : daß das Innentri '' in seiner verfehlten
Aufstellung so kläglich versagte , schlug dem Fritz
den Boden auS . So etwas Hilfloses hat man
seit langem nicht gesehen, solch trostloses Hin
und Her vor dem Tore . Keiner aetrante sich zu
schießen . Wenn die Anast vor dem Verschieben
schon so groß ist, daß überhaupt nicht mehr ge¬
schossen, sondern versucht wird, den Ball ins
Tor zu wursteln, so ist dies der Anfang
v o nt E n d e . Das Selbstvertrauen muß
in die Mannschaft wieder entziehen . Mit Inng -
blntauffrischung mutz an die Heilung ivundester
Stellen hcrangcgangcn werden , che cö zu spät
ist. Noch besitzt die Elf ntigebrocheiic Snm¬
pathie von Tausenden : aber diese erwarten , daß
in den noch auszutragenden wenigen Spielen

das in so vielen harten Kämpfen Errungene er¬
halten und zäh wciterversochten wird. 45 : 10
Tore , das beste Torverhältnis im ganzen Be¬
zirk, ist ein Zeugnis für Schutzfrcudiakeit und
Schutzsicherheit, ein Beweis des Könucus. Soll
man etwa glauben, daß man dies in zwei Spie¬
len verlernen könnte ? — In letzter Stunde
raffe man sich ans und beweise, daß der Tics -
stand kein Dauerzustand ist . daß man gewillt ist,
auf Niederlage wieder Siege folgen zu lassen.
Das sei die Lehre aus den Niederlagen der
Weihnachtswoche, mit friscltem ungebrochenem
Mut i ber in die restlichen Dchlutzkämpfe» das sei
die Losung der Elf fürs Neue Jahr .

Nun zum Spiel . Ungarn schickte seine besten
Kräfte ins Treffen. K .F .V . trat in folgender
Aufstellung an : Sturm : mit Quasten. Weiß ,Bekir, Vogel , Würzburger : Läufer: Günther ,Finneisen, Lange : Verteidiger : Trautls. Huber:Tor : Waßmannsdorf.

Als Schiedsrichter bei dem durchweg einwand¬
freien Sviel amtete B a ch m a n n - Karlsruhe
zufriedenstellend . Karlsruhe , leicht überlegen,
gibt erst nach zehn Minuten dem Ungartorwart
erstmalig Gelegenheit zum Eingreifen : im
Nachschuß setzt Quasten bei leerem Tor hochüber die Latten. Fünf Minuten iväter lenkt
Waßmannsdorf im Werfen einen äußerst schar -
fen Schutz des Halbrechten Ungarns zur eisten
Ecke . Einen Durchbruch Vogels machte der
Budapester Torwart zunichte. Der einfetzendeDruck hält das Gästetor längere Zeit belagert,als die Stürmer aber im Schießen zögern oder
versagen , kommen endlich aus der Läuferreiheheraus die Schüsse aufs Unaartor . Das Ver¬halten des Karlsruher Sturms , der sich vom
Gegner völlig decken und wirkungslos machenläßt , erregt mit Recht Mißfallen beim Publi -
kum. Zehn Minuten vor Halbzeit endlich kommtals einziger Lichtpunkt des aanzen TreffensBekirs energievoller Durchbruch von Platz -mitte aus : die Verteidiger glatt überrumvelnd,schießt er den ersten und einzigen Treffer Einen
Vorstoß des rechten Budavcster FlügelstürmerS
kann Waßmannsdorf unschädlich machen, ebenso
zwei scharfe Schüsse deS Mittelstürmers . Mit
Führung von 1 : 0 Toren ginas in die Partie.

Nach Feldwechsel wird trotz mächtigem Druckaufs Ungartor die Hiflosigkcit im Karls "nherSturm noch gröber. Auch die Umstcllunq Vogelals Mittelläufer fruchtet nichts. Bei einem der
wenigen Gegenstöße kommen die Gäste durcheine Vorlage vom RcchtSaußen durch den Mit¬telstürmer zum Ausgleich . Trotzdem die Ungarn
’ K **er *e & tcn Viertelstunde nur noch mit zehnMann weiterkämpfen . der rechte Läufer schied
infolge Verletzung aus , vermag K .F .V . trotzaller Ueberlegenheit den Sieg nicht mehr an sichzu reißen. Unentschieden mit 1 : 1 Toren rvb (*das große Enttäuschung bereitende Treffen *

Mannschaft der F .V . Saarbrücken gegen Red
Star Stratzburg an und auch hier hinterlietz die
deutsche Mannschaft den besten Eindruck . Das
Spiel war schnell , spannend , fair und ausgegli¬
chen. Die Gäste gewannen nur , weil sie es bes¬
ser verstanden , sich vor dem Tore durchzusetzen,
während Straßburgs Sturm zu weich spielte.
Die Straßburger waren zwar schneller, aber
dafür hatten die Gäste eine bessere Ballbehand¬
lung, besonders im Innensturm , der sich sehr
schutzsicher zeigte . Red Star konnte zu Beginn
leicht drängen, tnutzte sich aber dann in der
20. Minute durch den sehr guten Saarbrücker
Halbrechten den ersten Treffer gefallen lassen.
Bei den wiederholten Angriffen auf beiden Sei¬
ten bekamen die Torhüter reichlich Arbeit und
konnten dabei ihre hohe Klasse beweisen . Nach
dem Wechsel schälte Red Star eine Feldüber¬
legenheit heraus , die Außenstürmer brachten
immer wieder den Ball vor , aber das Jnnentrio
wußte nichts damit anzufangcn, besonders auch ,
da die Saarbrücker Hintermannschaft in be¬
stechender Form war . Etwa % Stunde vor
Schluß kamen die Gäste wieder auf und dräng¬
ten ihrerseits mit dem Erfolg , das 10 Minuten
vor Schluß ein Weitschuß ihres Linksaußen das
2 . Tor für Saarbrücken brachte. Ein famoses
Durchkpiel des Straßburger Mittelstürmers
führte kurz vor dem Abpfiff dann zum einzigen
Gegentor der Straßburger .

1 . F .C. Pforzheim — Wiener Griffet 3 :0.
s . Pforzheim, 26. Dez . (Eig. Drahtbericht.)

Die Wiener Elf, die sich am zweiten Festtag
in Pforzheim präsentierte, würde sich in etner
süddeutschen Bezirksliga zwar kaum halten kön¬
nen , immerhin zeigte sie aber ein recht gefälli¬
ges Spiel . In der ersten Halbzeit spielten die
Wiener sogar überlegen, konnten allerdings
keine Tore erzielen. Pforzheim vergab einen
Elfmeter, kam aber dann durch Seidel zum Füh¬
rungstor . Nach dem Wechsel erhöhte Kramutschke
auf 2 : 0 : ein Elfmeter stellte das Resultat auf
3 : 0.
V.f.R. Pforzheim — B .f.R. Heilbronn 1 :0.

f . Pforzheim, 26. Dez . ( Eig. Drahtber .f V .f .R.
Heilbronn, der sich verpflichtet hatte, das Pri¬
vatspiel gegen seinen Pforzheimer Namensvetter
mit der vollständigen ersten Garnitur auszu¬
tragen , erschien mit nicht weniger als 10 Ersatz¬leuten. Pforzheims Sieg über die erfatz-
gcschwächte Elf der Heilbronner war verdient.Das ausschlaggebende Tor fiel bereits in der
ersten Halbzeit .

Krelsligafptele .
F .C. Mühlburg — F .C. Baben 2 :0 (0 :0).

Ecken 8 :7.
Zum fälligen Rückspiel trafen sich diese

Mannschaften auf dem Mühlburger Platze .
Fesselnde Momente gab es in diesem Spiele
kaum . Es war oft eine planlose Kickerei , die
nur selten von einem schönen Kombinations¬
angriff unterbrochen wurde. Mühlburg war¬
tete wieder einmal mit einem neuen Torwart
aus , dem dritten in dieser Saison . Nach diesem
Spiel zu schließen, scheint er bei eifrigem Trai¬
ning ein brauchbares Glied für seine Mann¬
schaft zu werden. Die durch Batschauer
verjüngte Verteidigung konnte gefallen , auchdie Läuferreihe tat ihr Bestes . Doch der Sturm
war wwder einmal ein Versager. Das zu
weiche Spiel vor dem Tore wurde immer wie¬
der durch die gute Verteidigung Badens unter¬
bunden , und die Schüsse , die wirklich auis Tor
kamen , wurden von Röck im Baden-Tor in
feiner Manier gehalten. Mitunter übten sich
die Stürmer auch im Darüber - und Daneben-
schietzen. Slus der Baden-Elf ragte der Tor¬
wächter hervor, während die übrigen zehnMann ihr ganzes Können einsetzten, um ihreFarben würdig zu vertreten , doch muß in Zu¬
kunft die etwas laute „Unterhaltung " der
Mannschaft auf dem Spielfeld unterbleiben.

Kurz zum Spielverlauf :
Mühlburgs Anstoß endete im Slus . Die ersteZeit kann sich Mühlburgs Mannschaft in Ba-dens Hälste festsetzen , doch außer 4 Ecken kein

zählbarer Erfolg. Dann ist es einige Zeit Ba-
den, das den Ton angibt und seinerseits basEckballverhältnis ausgleicht . Das Spiel geht
auf und ab , die Verteidigungen auf beiden Sei-
ten sind auf der Hut und verhindern vorläufigErfolge. Torlos geht es in die Pause.

Nach Halbzeit bas gleiche Bild . Auf und ab
wogt der Kampf . In der 20. Minute kannW e n n e r durch entschlossenes Handeln auS
Gedränge heraus den Führungstreffer erzielen .Sechs Minuten später kann Hodapp den2. Erfolg buchen . Mit diesem Resultat endet
trotz starker Anstrengungen Badens dieses we¬
nig interessante Treffen. Schiedsrichter Zei -l er - Pforzheim war anfangs gut. ließ jedochspäter bedeutend nach . —g.
F .C. Frankonia — F .V. Beiertheim 5 :0 (3 :0).

Tie Spiele zwischen diesen Lokalrivalen zähl¬ten immer zu den interessantesten und spannend¬
sten der Kreisliga . Diesem Umstand war cs
auch zuzuschreiben , baß sich zu dem am Sonntag,auf dem Frankoniaplatz angesetzten Rückspieltrotz der kalten Witterung eine verhältnismäßiggroße Zuschauermenge eingefunben hatte . Frau -konia trat ohne Schirrmann an und hatte fürdiesen den alten Praktiker Dicke mann ein¬gestellt. Letzterer füllte den Mittelstürmerpostentrotz fehlender Schnelligkeit nicht schlecht ans .Beiertheim war komplett .Sofort entwickelte sich ein äußerst schnelles,prickelndes Spiel , längere Zeit hielten sich beideGegner vollkommen die Waae : der BeiertHeimer
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Sturm alärizte öfter durch sehr schönes Komhi-
nationsseldspiel , war aber vor dem Tore zu
weich, um die schlaasichere Frankoniaverteidi -
suna überwinden zu können . Besser war es in
dieser Beziehung bei den aus härterem Holze
bestehenden Frankoniastttrmern bestellt, die nach
2V Minuten Spieldauer durch ihren Linksinnen
das erste Tor erzielten . Von seht ab hatte Fran -
konia etwas mehr vom Spiel , und 10 Minuten
danach schoß der Mittelstürmer bas zweite und
kurz vor der Pause der Linksaußen am herans -
gelaufenen Torwächter vorbei das dritte Tor .

Nach Wiederbeginn schien es mehrmals , als
könnte Beiertheim das ungünstige Resultat ver¬
bessern. in schönster , für das Auge wohltuender
Manier kam die Stürmerreihe mehrmals vor
das Tor der Frankonia , doch hier versagte ihre
Kunst, was die Verteidigung nicht wegbrachte ,wurde eine sichere Beute des zuverlässigen Tor¬
wächters . Als dann nach 10 Minuten ein präch¬
tiger Flankenschuß des Frankonia -Linksanßen
zum vierten Male im Beiertheimer Tore lan¬
dete , war die Niederlage Beiertheims besiegelt,Frankonia beherrschte jetzt meist das Spielfeld ,die gelegentlichen Vorstöße der Käste waren zu
kraftlos , um Erfolge zu erzwingen . Eine Vier¬
telstunde vor Soiclschluß war frankonia durch
Kopfstoß seines Rechtsinnen noch einmal erf ' lg-
retch . Bei diesem Stande blieb cs dann bis
Schluß , so daß frankonia einen verdienten , zah-
lenmäßia allerdings zu hohen 5 : 0 - Sieg lan¬
dete.

Das Spiel der zweiten Mannschaften gewann
Frankonia mit 3 : 1 Toren , während das Spiel
der dritten Mannschaften mit 2 : 0 Toren zu¬
gunsten Beiertheims endete . .K .

F .C. Sübstern — Germania Durlach 1 : 1 .
Dieses aus dem Südsternplatz ausgetragene

Spiel hatte insofern einen bedeutungsvollen
Charakter , als es sich für beide Vereine darum
handelte , sich eine sichere Position in der Ta¬
belle zu sichern . Der im ganzen fair burch-
gesührte Kampf bewies aufs neue , daß der
Liganeuling nicht gewillt ist, den bis jetzt er¬
rungenen Tabellenplatz wieder zu verlassen .
Auch Durlach gab alles her , um den Anschluß
an die Mittclgruppe nicht zu verlieren .

Durlach , mit dem Wind spielend , kann den
Südstern -Anstoß sofort auffangeü , doch der gut¬
gemeinte Schuß des Durlacher Mittelstürmers
verfehlt sein Ziel . Im Gegenstoß jagt Süditern
einen kräftigen Schutz über den Kasten . Das
Spiel wird nun ausgeglichener . Nach etwa 15
Minuten Spielzeit kann Durlach eine kleine
Ueberlegenheit üerausspielen und in dieser Zeit
durch einen unhaltbaren Schuß das Führungs¬
tor erzielen . Kurz vor Halbzeit gelang es Süd¬
sterns Mittelstürmer , den Ausgleich herzu -
stcllen.

Nach der Pause hat Südstern den Wind als
Bundesgenossen und kann das Spiel , abgesehenvon einigen Vorstößen Durlachs , leicht über¬
legen gestalten . Ein aus einem Strafstoß resul¬tierendes Tor wird wegen „Hände " vom Schieds¬richter nicht anerkannt . Beide Mannschaften ver¬
suchen unter Einsatz der letzten Kräfte das Er -
gebins zu verbessern , was aber bis zum Schlutz-
pfiff keiner Partei mehr gelingt . So teilen sichbeide Mannschaften friedlich in die Punkte .
Schiedsrichter Pfeiffer - Brötzingen leitete
einwandfrei .

Tabelle der Kreisliga .
Spiele Punkte Tore

V . f .B . Karlsruhe 13 23 45 : 18
F .C . Frankonia 14 2v 36218
F .C . Mühlbura 13 16 87 : 13
Beiertheim 14 16 18 :18
Daxlanöen 16 13 24 : 15
Dnrlach 13 11 16 : 19
Südstern 11 8 14 :28
Untergrombach 11 7 18 : 38
Bruchsal 12 6 17 : 31

F .C . Baden 14 6 12 :30

Fußball in Güddeuifchland .
Bcrbandöspirlr .

Bezirk Württemberg -Baden : Sportfreunde Stuttgart —
S .C. Frei bürg 1 : 11 .

Bezirk Bayern : Wacker München—S .B . 1800 Mün¬
chen 2 :0 . A .S .B . Nürnberg —Sv .Bg . ftiinfj 1 :5.
Bayern München—F .C . Fürth 2 :0. 1 . F .C . Nürnberg —
F .C . Bayreuth S :0. B . f .R . Fürth —Schwaben Augs¬
burg 1 :0.

Rbcinbezirk : Sv .Bg . Sandhofen —F .C . Svcner 8 :0.
F . C . Pirmasens —S .B . Darmstadt 98 5 : 1. Phönix
Ludwigshafen —B . f .R . Mannheim 1 : 1. Phönix Mann -
bcim-Ludwigshafen 08 2 :0.

Mainbezirk : Eintracht Frankfurt —F .S .B . Frankfurt
0 : 1. Viktoria 94 Hanau —Union Nicberrad 1 :8. Rot-
Wcih-Frankfurt —Offenbacher Kickers 0 : 1. Germania
Frankfurt —B .f.L . Neu -Ffcnburg 0 : 1. Viktoria Aschaf¬
fenburg—F .C . Hanau 96 1 :2.

Gesellschaftsspiele:
Stuttgarter Kickers —Sport Egyesült Budapest 15 : 1 .

Karlsruher F .B .—Sport Egyesült Budapest 1 : 1. S .B.
Wiesbaden —Cricketer F .C . Wien 0 : 1. 1 . F .C . Pforz¬
heim—Cricketer F . C . Wien 3 :0 . Saar 05 Saarbrücken —
Germania Frankfurt 2 :8 . F .C . Freiburg —F .C . Mül¬
hausen 5 :2.

Bobrennen in Triberg
Der Auftakt zu den deutschen Winterkampf »

spielen.
Triberg , 26. Dez . fDrahtber .) Unter glänzen¬

den Schneeverhältnissen wurde am 2. Weih¬
nachtsfeiertag die Triberger Bobwoche vom 26.
Dez . bis 8 . Jan . mit einem Vorrennen um den '
von der Familie Gütermanu gestifteten Wan¬
derpreis eingeleitet . ' Die Bahn war sehr gut ,
allerdings nicht weich und bei der herrschenden
Kälte von etwa 15 Grad sehr rasch . Das Ren¬
nen bildete den Auftakt zu den Deutschen Win -
terkampfspielcn , deren Austragung am 28. und
29. Dezember vor sich geht.

Das Feld am 2. Weihnachtstag war nur klein ,
vier Mannschaften stellten sich dem Starter und
zwar die Fünferbvb „Vorwärts " lBC . Schwarz¬
wald ) , „Eisteufel " <BC . Schwarzwald ) , „Rot -
Weiß III" «BE . Schwarzwald ) und „B . C .O ."
lBC . Taunus ) . Die genauen Zeiten und Er -
gcbnisse liegen noch nicht vor , in den einzelnen
Läufen wurden aber sehr gute Zeiten erzielt ,
so von Eisteusel und B .C .O . mit etwa IV* Mi¬
nute für die 1400 Meter lange Bahn .

*

Schwimmen.
„Quer durch Paris ."

v . Paris , 26. Dez . (Drahtber . ) Das alljähr¬
lich zum Austrag kommende Schwimmen „Quer
durch Paris " wurde von dem Schweizer
Z w a h l e n , der die 300 Meter breite Seine in
2 : 44 Min . durchschwamm, vor dem Ungarn
Vayda (2 : 47,8 Min . ) gewonnen .

Bekanntmachung
über den Aufruf und die Einziehung der Rentenbanksche :ne zu 5 Reaten -
jnark ohne Kopfbildnis mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923.

Mit Genehmigung der Reichsregierung rufen wir hierdurch gemäß
5 21 der Durchführungsbestimmungen vom 31 . Januar 1925 zum Gesetz
über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbank »cheinen (R .G.B1 . II
S . 29) die

RmtenbimMeiiw zu 5 Rentenmark
ebne KoviMnis , mit drm

AMttliguiigsdalum1. November 1921
zur Einziehung auf

Die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen Kassen noch
bis 31 . Januar 1917 in Zahlung gegeben , bei den Kassen der Reichsbank
aber bis 14 April 1927 gegen andere Rentenbankscheine oder gegen
gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden

Mit Ablauf des 14 . April 1927 werden die aufgerufenen Renten¬
bankscheine kraftlos , und es erlischt damit auch die Umtausch - und
Einlösungspflicht der Deutschen Rentenbank .

An Stelle der durch diese Bekanntmachung aufgerufenen Ren-
enbankscheine gelangen

neue Scheine zu S Renten mark vom 2. Januar 1926 mH dem
KopibUdnis eines Landmädchens mit einem Ährenbündel ,

wie solche sich bereits seit 15 . Juni 1926 im Verkehr befinden , zur
Ausgabe .

Berlin , den 20. Dezember 1926

Deutsche Rentenbank
gez . Lipp . gez. Szagunn .

irre . *nrine . ' JingL ' ' Tnn
Ich habe meine Präzis von Karlsruhe -Rllppurr und der Gartenstadt

nach der

Kaiserallee 18
Ecke Wendtstrafle — verlegt .

Dr. med. Rud . Rosenmal, prahl. Arzt
Sprechstunden : 8—91 -, und >,,3—1 Ihr täglich : auflerdem
Montag « nnd Donnerstags von 5—0 Uhr . — Telephon 8207
Behandlung der Mitglieder sämtlicher Krankenkassen.

^ - t h ie - aju nrc .1
' 1 ai nne— -^ nic , -

Soeben ist erschienen:

Hermann Lris lönffr

Lpftr der Liebe
Erzählungen
Ganzleinen 3.50

Der in Baden durch seine umfassende Tätigkeit als
Schriftleiter und stellv . Vorsitzender des LandeS-
oereins Badische Heintal (£ . B . bekannte Schrift¬
steller Hermann Eris Busse legt hier sechs Erzäh¬
lungen vor . die aufhorchen lassen durch die sprachlich
gewandte , epische Prägung , durch die Wahl der
Erlebnis - Motive durch die psychologischen Fein¬
heiten wie durch die Schürzung nnd glutende Lei¬
denschaft , mit der in diesen deutschen Geschichten
Hemmungen , Opfer , Läuterungen der Liebe dar¬
gestellt sind . Ein neuer süddeutscherErzähler , dessen
vorliegende Novellen den beseeltenDichter erkennen
lasten, von dem noch größere Arbeiten zu erwarten
sind , einer , der sich durchringen wird kraft seines

eigenen Gesichtes und seines ichövferischen
Schassen

Lu brziehrn durch jede Luchhandlung

LF .flülIrr . Verlag, KarlsruheLE

Amtliche Anzeigen
Die Bekämpfung der Maul » n. Klauenseuche .Nachdem die Maar - und »ilaucnscuche unter dem
Biehstand

a ) der Firma © inner A G . in Karlsruhe -Krün -
Winkel

d) oeS iho Licht in KarlSruhe -Daxlanden . Tau -
benstrah 45, erloschen tft werden die angeorb -
neien Sch tzmaßnahmen hiermit ausge oben

Karisru e den 24 . Dezember 1926 O " . 250
_ Bad . Bezirksamt . Boiizctdtrektton .

NkMltltM
LcmdMnhkkislelM 1826.
Mi Genchmianna des Syuodenausschusscs hatder r7bcrrat der Israeli en be chlossen . auf die Er¬

hebung des letzten Biertels der Lan ^ eskirchcnstenerür Sfuerjadr 1926. ailo auf ie Entrichtung des
Lanbeskirch nsteuerzu chlaas , u den am 10. und 1 >.
Januar 1927 iä inen Einkommen - und Grund - und
Giemerbesteuervoraiiszahlung , n zu verzichten . Don
diesem Verzicht werden jedoch bereits verfallene
rückständige sowie gesiunoete Beträge nicht berührt .

Karlsruhe . 22 Dezember 1926,

Die Slnanzamter KarlttuheStadt unb
Karlökubk.Lari-.

Gesucht zum 1 . April evtl , frlihrr
o > 7 Zinr -Wohnung
mit reich ! Zubehör und Bad , in ruh ger , gesunder
Lage. Angebote ab 9 Januar unter Nr . 1677 ins
_ Tagblaitbüro erbeten .

Zwanisuersieiseiung
Diensigg , den 28 De¬

zember l »26. nachm. 2 Uhrwerde ich in .Karlsruheim Pfandlokal , H . rren -
straste 4 a gegen bare
Zahlung im Bollstreck-

unaswege öi ' entlich ver -
neiaein : 1 Schreibtisch ,1 Standuhr , 1 Back»
schrank u . a nt.

Karlsruhe , 27. De, . 26
Mater ,Gerichtsvollzieher .

all

9 Zimmer
mit Bad u . Zubehör , in
ruhiger Lage , im Zen¬trum der Stadt .

Zu erfragen im Tag¬blattbüro.

WlMMus
im Stadtzentrum

zu verkaufe« . Angeb . u.Nr . 1618 ins Tagblattb .

Warmwasserberel -
tungsanlage m . Bo .ler - u .
Rovaksssei , sowie I Zen -
tralheizungskessel in ver¬

kaufen Hebelsir . 3.
leisten >.441.

V_ __

Zu kauten gesucht
eine gebrauchte Beton¬
mischmaschine mit Auf-
zugsvornchtuna . Angeb.
unter Nr . 1680 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Verschiedenes
Wohn. u . Schlafzimmer
mit 2 Betten , aut mübl . .mit Kochgelegenheit, in
aut . Haufe auf 1. Jan .
zu vermieten . Anzuseb.
2—4 U . : Hirlchstr. 87, II .

2500 Mack
gegen vrima Sicherheit
11. gute Bürgschaft von
Selbstaeber bezw . aus
Privathand per sofort
gesucht . Makler verbet .
Angebote unt . Nr . 1612
in » Taablattbüro erbet.

Offene- Stellen
Intelligente

DAME
gesucht». Führungeiner

neu einzurichtendei
An nähme stall «
verbunden mit Inkasso.Gut eingericht.Wohnungin guter Stadtgegendso¬wie kleine Kaution sind
Bedingung . — Angeboteunter E . K . 1871 post¬lagernd Landau (Pfalz)

industr. Anlagen ? Zu¬
schriften unter Matador 60.
an die Ann.-Exp . E . Vendel
G. m- b . H -, Munster i . W.

Pracht -

mit
Aeolsharfe

größeres Werk
Mk. 485 .-

Teilzahlung
gestattet

Th. Kader
Araalienstr , 07

Häuser
und GefchLftevermttteltM .Bniam .Herrenitr . : 8.

WCUTDDIAMOH]
' F.C.STimSTHBHT

Kegeo neue
Hiharo« durch
Mulculo-Wer)

beim Hauvibahnboi . mit sechsZimmern . Zentral - Heizung .
Warmwasterboiier . Küche ,Badezimmern reicht Zubehör

fowe Garten tot beziehbar .
»U verkaufen Näh . Architekt

Betze » & Lauastein
Leovolöstiahe la , Telef . 5171

Bon der Reise zurück !
Dr. med . W. Weil

Kriegstr . 86III . Telephon 4996
Snrechslunde : Montag bis Donnerstag von

2 bis 5 Uhr , Freilag « von 12V» bis 4 Uhr

?« SWksstk!
Rotwein , vorzügliche Qualität 75 Pfg .

Punschessenzen , Arrak , Rum etc.

Drogerie J.Lösch, Herrenstr.35

Privat-Tanz- l nstitut
Alfred Trautmann

Gegr . 1864. Tel . 3155. Gegr . 1864.
Anfang Januar Beginn neuer Kurse in meinem
Hause Kapellonstraße 16. Privatunterricht zu

jeder Zeit. (Neu renovierter Saal .)

Batavia-Arrak
Jamaica - Rum

in hochfeinster Qualität von
direktem Import .

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Llmdblltter
Prima Landbutter das Pfund zu Mark 1.7«

ganz frisch versendet

Ludwig Kimmig, VSl 7

Ost ’ Westfalen
\ Lorzügl. Tageszeitung]
i mit weiter Verbreitung j
12n allenKreisen gelei en :

Westfälische

Neueste Nachrichten
Äielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
aeasaas »
| Hervorrag . Handelstell I
I ErfolgreichesAnzeigen- {
! bla» . Hohe Derbekrast !

FreistaatLippe

Dir Rrichßvrrfasfung
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Anterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbefitz . GS muß deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden.

Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in feinem andern auch im Interesse unferes Vaterlandes .
WennDeutfchlandwiederhochkommen
will, darf der Sparstnn nicht gelähmt,
fondern muß durch eine gerechte Auf -
wertuna gefördert werden Wer diefe
Bestrebungen unterstützenwill liest das
Bayr . Börsen - u.
Nürnberg (35.2ahrgang ) , welches den
Kampf mit Energie hierfür führt . _Giesen Coupon . aussebneiden und einsenden.

An das Bayr , Bürsen - n . Handels -blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬nement und zahle gleichzeitig 2 .70 Mk .für ein vierteliahr auf Ihr PostscheckkontoNr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 1. April werdengratis geliefert.
Name :'
Straße: _ _ '
Urt_

Statt besonderer Anzeige .
Am 22 . Dezember morgens %6 Uhr en schlief nach schwererKrankheit im 60 . Lebensjahr meine liebe Mutter, meine treueSchwester

Frau Minna Sexauer
gcb . Baader

Wtwe . de* Forstmeisters Hugo Sexauer .
Die Feuerbestattung hat , ihrem Wunsche entsprechend, heute
im engsten Kreise stattgefunden.

Freiburg L B ., den 24 . Dezember 1926.
In tiefer Trauer :

Reinhart Sexauer, stud . forest .
Dr. Baader, St . Georgen Schw.
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EM. Ea«MErtr .-SeW»aft
J . L Chi '. An <lr6e

Karlsruhe , Herrenstraße 8

Badisches
Landescheam
Montag , de» 27. De».

Außer Miete

Die
Mpensee.

Ballett von Joseph
Bayer .

Einstubicrt von : Edith
Bielefeld . Musik. Leit. :Dr . Heinz Knüll .

Hieraus :
Klein Aar

Blumen.
Tanzsptel von Paul

von Klcnau .
Einstudiert von Edith

Bielefeld . Musik. Leit . :
Dr . Heinz Knüll .

Anfang 8 Nbr.
Ende 9 % Uhr .

X. Sverrsiv 7 Jl .
Di . 28. Dezember : Der

Jungbrunnen .

Klavier, Laute
Harmonium “

e?
‘.Lehrer am hiesigen Kon»

servat . WelKienstr . 18.
ENGLISH TEACHER
wanted to 2 ladies
English lady preferred .
Apply with terms to
Nr . 1688 Karlsr . Tagbl .

H. Maurer
Pianolager

Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr .

LeiWllrtheN
Jührtngerstr . 60 , geacn-
tiber d . Kronen - Avothcke
Lcihgeblihr , Band 10
Anlaut acbd . Romane

und Novellen .

Heute abend 8 Uhr :
’sGlücK vom Riedhof

Berlitz School
Konversationsabende
zweimal wöchentlich

beginnen :
Englisch : am 3. Januar
Französisch : a . 4 . Januar
Italienisch : am5 . Januar
Spanisch : am 6. Januar
Russisch : am 7. Januar
Anmeldungen von Teil¬
nehmern bis31. Dezember

erbeten im Büro
Amalicnstraße L>7 III

Einzelunterricht in allen
modernen Sprachen kann
jederz . begonnen werden .

Berlitz School
Knallkorke
Mtvlen
Waffen
Luftgewehre

Wicdervcrkäufer
erhalten Rabatt

OttoöEoil
Eiscnhandlung
Kaiserplatz .

HaiDhiäoldBb«Art*.vohir<td>OTdayw»et *BbtwSirta.Yohlricdwnda./YUtrel

ahutwr »uChrorg.Mushelrheumatismus,
Neuralgien, .n««*va*Bu.chi‘orv. t

Kopfschmerzen.!

m

Laboratorium Malphigol
Dresden - A . 20 .

' u»3*Jrag«n« Schutzmarke

ges . gesch .
ist das bewährte, V. Aerzten
empfohl ., wissenschaftlich
begründete Mittel geg . ent¬
zündliche Erkrankungen der
Nerven (Ischias), Neuralgien ,nervöse und neuralgische
Kopfschmerzen , geg . akuten
und chronischen Muskel-

Rheumatismus .
Besondere Vorzüge :
Prompte Wirkung ,
angenehmer Dutt
(etwa wie Kölnisch Wasser)
Original - Packung 4.— Mk.
Kleine Packung . Mk .

Zu haben
nur in Apotheken .

Engros -Nied erlagen lUr
Karlsruhe und Umgebung :
Leopold Fiebig

Karlsruhe I. B.
Telefon 28U30 und 28031

wo die Herren Aerzte Ver-
8achsfläschchenu . Prospekte

gratis erhalten.

Graue Haare
machen alt !

n
aibt ergrauten Haaren
ihre ursprüngliihe Farbe

wieder
Garantiert unschädlich.

Nur erhältlich bei

Heim Schmitt
Friseur- u. Harfilmeiiageschifl

Herrenstrabe 17
(neben Palast -Kino ).

9 aenz -
Licht¬
spiele waldstr .

Heute s

Nach dem bekannten Roman von George Sand
und F . Carlsen

„Oie lachende
Grille “Lya Mara

„Ich bin ein Grillchen , arm und klein .
Das alle Menschen hassen
Ich möchte gerne glücklich sein .
Und bin doch ganz verlassen . "

Das übrige Beiprogramm und dazu die VJotfienschau.

- .„ Fahrschule
der Bad . Krallverkehrsgejelffchafl m. M.
Gottesauerstr . 6 $tÜ£i$IUl)£ Tel . 5149 u- 5449

werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer fauch Damen
auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge
wisfenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebilde

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Dauar-Cvisrtn

Für d«n vurg»srd«'keleDVerkauf‘
y . *pnaeres lcpnl$urrv.nztosen

\ Staubsaugers\ Modell 1927J

J gesucht . .
FixUm. Provision .

Mi Prämie . '

Südd. Säugling BrrtrMlrfflihaft
J . & Chr . Andrde

Karlsruhe , Herrenslraße 8

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts 1*,

miiiiiiimiimimmiimiiiimmiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Für die Festtage ! !

f Sinnei *

Ehrenbuch
der im Weltkrieg

Gefallenen Karlsruhes
Es ist beabsichtigt , die Namen der im Weltkrieg

gefallenen und der bei Fliegerüberfällen getöteten
Karlsruher Einwohner in einem Ehrenbuche zu¬
sammenzustellen . Bekannt sind bis jetzt die Namen
von 3470 Gefallenen und 123 Fliegeropfern . Es ist
nicht unwahrscheinlich , daß noch mancher Name
fehlt , vor allem die Namen der Vermißten , die
noch nicht für tot erklärt sind . Damit die Auf¬
zeichnungen vollständig und richtig sind , bitte ich
die Einwohnerschaft , insonderheit die Angehörigen
und Bekannten der Gefallenen und Fliegeropfer ,
die aufgestellte Liste einzuseKen und gegebenen¬
falls ihre Ergänzung und Berichtigung zu bean¬
tragen . Die Liste liegt aus beim städt . Statist .
Amt , Zähringerstr . 98 , werktags von 8 — 1:2 1

ll
i2 3 — 1,

,
2 7 Uhr , Samstags von 8 — 1 Uhr ,

von jetzt bis Ende Januar . Erwünscht ist , daß
amtliche Belege über die Personalien der Gefallenen
und Fliegeropfer , auch über Sterbetag und Sterbe¬
ort , mitgebracht werden .

Die Liste enthält die Namen aller derjenigen ,
deren „ Wohnsitz ” im amtlichen Sinne Karlsruhe
war . Sofern gewünscht wird , daß auch Karlsruher ,
die auswärts bei Fliegerüberfällen getötet wurden ,
oder Gefallene in die Liste aufgenommen werden ,
die zwar außerhalb Karlsruhes ihren „Wohnsitz “
hatten , aber doch nur vorübergehend von hier ab¬
wesend waren (z . B . Arbeiter , Monteure , Studenten ,
Handlungsgehilfen , aktive Soldaten usw ) , so lege
man auch die Personalien solcher Gefallenen vor .
Entscheidung über die Aufnahme in die Liste wird
nach Abschluß der Auslegungsfrist getroffen werden .

Wenn die Herausgabe des geplanten Buches
gelingen soll , so ist weitgehendste Unterstützung
durch die hiesige Einwohnerschaft unbedingte Vor¬
aussetzung dafür . Ich bitte deshalb die Anse -
hörigen und , Bekannten aller hiesigen Ge¬
fallenen nnd FUegeropfer , bis Ende Januar
Einsicht in die Liste nehmen zn wollen .

Karlsruhe , den 24, Dezember 1926.

Der Oberbürgermeister

EINRAHMUNGEN - VERGOLDERARBEITEN
in eigenen Werkstätten Billigste Preise

GERBER & SCHAWINSKY, Kaiserstraöe 221

Burgunder
Punsch

Arrak*
Punsch

prima Qualität !
= ln den meisten einschlägigen Geschäften erhältlich . ~

mimMiiimiiiimmimiiiiiiiimimiiimmiimiiimiiiMiiiiiiiiiiimimim

FRIEDENWEILER
Hocbschwarzwald , 900— 1000 m (Stat Neustadt )

Hotel und Kurhaus Pension 6 — und 8 .— Mk . einschl . Heizung .
Prächtige Ski - , Rodel - u . Eisbahn . Tel . Neustadt Schwarzw 402

Besitzer : Carl Baer

Albert Geliert .
Roma«

von
Carl Trant .

Copyright dy Bersaffer , Krefeld.

(58 ) - (Nachdruck verboten .)

Neben dem Jstwotschik sab wieder der
Tschekist .

Burkhard lächelte still ! Wie eine Fahrt mit
Leibjägcr, schob es ihm durch den Sinn .

Als er im Hotel ankam . traf er Biesling be¬
reits an . Der Botschaft war über den Grund
der Ausweisung nichts bekannt . Auf telepho¬
nische Anfrage im Außenministerium wurde ihr
geantwortet, daß die Gründe schriftlich mit-
gcteilt würden.

„Wenn wir hinausgeschmissen sind !" schimpfte
der Kommerzienrat.

„Die Politik der langen Bank"
, bemerkte

von Biesling lächelnd . «Darin unterscheiden
sich die Sowjets in nichts von der Zaristischen
Diplomatie."

Erich hatte bisher noch nicht Gelegenheit ge¬
funden, Evelyne allein zu sprechen. Aber seit
er wieder in ihrer Nähe lebte , war das Ver¬
langen in ihm erneut lebendig geworben , es
zur entscheidenden Aussprache zu bringen. Er
hatte ein Mißverständnis zu klären. Er wollte
demütig bekennen und wagemutig aufs neue um
ihre Liebe werben .

Die Tragik im Leben des Bruders durfte
nicht Hindernis sein .

Gerade die Ungewißheit , die über ihn ihre
dunklen Schatten breitete, drängte dazu , die »
Zukunft Evelynes sicher zu gestalten .

Als sein Vater und v . Biesling das Wohn¬
zimmer verlassen hatten, - steigerte seine Er¬
regung sich bis zur Unmöglichkeit , das mit
Evelyne und Kabula geführte Gespräch auch nur
stockend in Gang zu halten. Seine Gedanken
verloren in der Konzentration ans das eine
Ziel ihre Anpassuugssühigkeit an den Gesprächs¬
stoff . Eine große Leere bildete sich um ihn.

Er saß gleichsam aus einer Gedankeninsel , zu
der alle Fäden der Außenwelt abaeschnittcn
waren.

Er und Evelyne allein aus dieser Insel .
Ein einsames Menschenpaar , das zueinander

hintastete , sich jedoch nicht zu finden vermochte.
. Kabula mochte fühlen, daß ihre Gegenwart
ein störendes Moment im Gedankenkreise dieser
beiden Menschen bilde . Sie erhob sich und be¬
gab sich in das anschließende Schlafzimmer. —

Eine Minute beiderseitigen Schweigens !
Dann fuhr Evelyne erschrocken aus ihrem Sin¬
nen empor — allein mit ihm — hastig stand
sie auf und wollte Kabula folgen .

Erich vertrat ihr mit allen Zeichen innerer
Erregung den Weg. „Bleib Evelvne! Du mußtes doch fühlen, wie ich diese Minute des Allein¬
seins mit dir herbeigesehnt habe . Erinnere dichunserer letzten Unterredung im Bristol in Ber¬
lin - meine damalige Frage bat dich an¬
scheinend tief verletzt - aber ich kann nicht
glauben, daß Liebe nicht gerne bereit wäre, zu
vergeben - verzeih mir !" Er streckte ihr
bittend beide Hände bin .

Vater und Sohn - beide als Werber um
ihre Liebe -

Zwei Menschen, an denen ihr Herz hing !
Dem einen in kindlicher Verehrung zugetan,
während dem anderen ihr jugendlich begehren¬
des Herz in jungfräulich keuscher Liebe ent-
gegcnschlug -

Zwei Menschen, die sich so nabe standen - -
Vater nnd Sobn -

Der ganze Jammer ihrer Verzweiflung
prägte sich in ihren Blicken aus . die über Erich
hinwcgzufliehen suchten — —

Nicht sich mit seinen suchenden, sichenden
Augen begegnen — einen Ausweg finden -
fliehen - der Entscheidung ausiveichcn , weil
doch — ja , sie würde dort , wo Vater - und
Dohncslicbe die Herzen ausfüllen müßte, Er¬
bitterung säen , Entfremdung säen . Haß viel¬
leicht - o Gott -

Mit wachsendem Staunen batte Erich den
Ausdruck der tiefen Erreguna in ihren Zügen
beobachtet. Unmöglich konnten seine kränken¬
den Worte der Grund hierfür sein.

Ihre Lippen bewegten sich — sie wollte spre¬
chen - abweisende Worte suchte sie, um
ihn irre zu führen — unmöglich -

Da ergriff er ihre Hände . Und er sprach zu
ihr weich und zärtlich wie zu einem Kinde :
„Wir lieben uns , Evelyne. Ich beging eine
grobe Torheit , als ich von dir die Bestätigung
deiner selbstlosen Liebe forderte — — vergib- Aber nun sag mir , ob sich sonst irgend¬
etwas Trennendes zwischen uns gedrängt hat .
Vielleicht ein Mißverständnis — — mit einem
Wort zu klären - — Sprich . Evelyne! —
Habe ich sonst noch irgendwie gefehlt ? — Habe
ich dir wehe getan ? Sprich, sprich — — Eve¬
lyne . ich fordere — ich verlanae Antwort -

In starrer Unbewegtheit stand Ne vor ihm.
Groß und glanzlos schauten die Annen wie aus
einer Totenmaske heraus über ibn hinweg .
„Laß mich gehen , Erich !" sagte sie flehend und
suchte an ihm vorbei zum Nebenzimmer zu
kommen .

Brutal faßte er ihren Arm : „Antworte!
Sprich ! Lüge , sage , daß du mich nicht liebst,
wenn du den Mut hast - !"

Die ganze Verzweiflung ihres Innern prägte
sich auf ihrem wachsbleichen Gesicht aus . Stum¬
mes Flehen ihrer Angen bettelte um Mitleid !
Kein Wort aber kam von ihren Livven .

Erich riß sie an sich. Zwinacn wollte er sie
mit der Glut seines heißen , liebesuchenden Her¬
zens — — lebendig machen in ibr. was im
Augenblick tot war -

Vergebens, eiskalt blieben ibre Hände , hilfe¬
suchend und verzweifelt ihre Augen , stumm ihre
Livven -

Er warf sich ihr zu Füßen . Er bettelte nnd
forderte, er beschwor und drohte — —

Da trat Kabula in die Tür . Mit einem Ber-
zweiflunasschrei riß Evelyne sich los und stürzte
in ihre Arme -

Müde, gebrochen erhob Erich sich. Irr haftete
sein Blick an den beide» ena aneinandcr-
geschmicgtcn Frauen . Die Leere um ibn würde
größer nnd größer. Die Wände des ZimmerS
verloren sich in 'nebelhaften Fernen . Grane
Gegenwart und weite Zuknnst . Wie ein Trun¬
kener taumelle er aus dem Zimmer nnd begab
sich in die Hoteldiele . Er sank in einen weiten

Korbsessel, teilnahmslos für die Umwelt. Er
sah weder das zahlreich aus - und eingehende
internationale Gästepublikum . noch die ihn nicht
aus den Augen lassende tschekistische Ehren¬
wache —

*
Keiner von ihnen allen hatte in dicker letzten

Nacht in Moskau ein Auge geschlossen . Als der
Morgen in die Wolken kletterte, prasselte der
Regen mit entsetzlichem Spektakel auf die
Straßen und Dächer .

Um 9 Uhr stieg das Flugzeug der Lufthansa
auf . Aber bereits um sieben waren sie alle im
Frühstückszimmer versammelt.

Eine Stunde vor Abfahrt des Flugzeuges be¬
stiegen sie einen Wagen , begleitet von den bei¬
den Tschekistcn .

Die Straßen waren leer . Die Plätze glänz¬
ten im Regenklcid wie kleine Binnenseen. Als
sie die äußerste Vorstadt durchfuhren , wurde
die Lust von dem taktfesten Mari'cktritt mar¬
schierender Bataillone erfüllt. Kommandvworte
flogen hin und her . Messtngöörner schrien.
Rote Standarten flatterten . Hammer und
Scnse drohten. Allerlei Waffengattungen!

Das Revolutionshcer im Wctilaus mit den
militaristischen Staaten um den Enbkampf : die
Weltrevolution - !

Er herrschte eine verzweifelte Stimniung . be¬
sonders bei den Frauen . Tie Ungewißbeit über
das Schicksal Albcrts vciniate entsetzlich .

Kabula wurde von Mazumc acstüdt . Sie
konnte sich nur unter der größten Selbstbeherr¬
schung aufrecht erhalten . Evelnne an ihrer
Seite ! Bleich wie der Tod ! Stein Tropfen
Blut in den Livven !

Keiner der Männer sprach ein Wort'. Jeder
Versuch einer Tröstnna wäre zu einer Bana¬
lität geworden . Finster starrten sie in den
unaufhaltsam hcrabvrasiclndcn Rcaen.

Der Zeiger der arobcn Schupvenuhr schlich
im Schneckentempo voran . Trotzdem — jeder
Strich riß sie weiter zurück von dem ungewissen
Schicksal Albcrts , stürzte sie tiefer in Verzweif¬
lung.

(Fortsetzung folgt.)
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